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Landwirtſchaftlichesentralwochenbl f 


Letesenen ii 5 | *) Cb ger Bete gilt als Grundpreis Feria 
Z für Polen 1 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchafien in Polen 1. «. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Format T. 2. 


22. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 24. Jahrgang des poſener Raiffeifenboten 
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Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. x 


See a een 
Einladung! 


„... Gemäß 8 11 der Satzung berufe ich den ordentlichen Derbandstag des Der- 
bandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Großpolen T. z. auf 


Dienstag, den 26. Februar 1024, vorm. 10 Uhr 


in den großen Saal des evang. Dereinshaufes Poſen, Poznan, ul. Wiazdowa 8 
und lade zu ihm fämtliche Mitglieder des Verbandes ein. 


Cages ordnung: 
. Eröffnung des Verbands tages durch den Verbands direktor. 
5 Sagungsänderungen, 3 
eſchlußfaſſung über die Annahme der bereits im Jahre 1921 angenommenen, aber nach nicht bei 


Gericht eingetragenen und am 20. April 1022 wieder umgeſtoßenen Satzungen mit den don elner 
Mommi fion des Verbandsausſchuſſes beſchloſſenen Anderungen. ; 


5. Jahresbericht des Derbandsdirektors. 
4. General:Revifionsbericht. 

5. Rechnungsbericht. 
6 
7 


55 


m 


Neuwahlen für die ausſcheidenden Ausſchußmitglieder. 
Verſchiedenes. = 
Ich mache beſonders auf Nr. 2 der Tagesordnung aufmerkſam. Es handelt ſich um dle Annahme 


der Satzung, welche bereits einmal angenommen war. Sie iſt den Mitgliedern, welchen ſie bereits im 


bekannt. Sie bezweckt, die Organifation des Verbandes derartig abzuändern, daß 
ein Sufammenarbeiten unferes Verbandes mit dem Verbande deutſcher Genoſſen⸗ 


Wert darauf, daß jedes Mitglied des Verbandes ſich auf 322 Derbandstage vertreten läßt. Jedes 
Mitglied des Verbandes ſoll über das fernere Schickſal des Verbandes mit entſchelden und dadurch auf 
N breiter Grundlage der Wille des Verbandes für feine Zukunft feſtgeſtellt werden. 
Den Vertretern der Genoſſenſchaften ſollen auf ihr Verlangen die Beiſekoſten II. Klaſſe für die 
Teilnahme an dieſem Derbandstage vergütet werden. ET 
6 ch mache aufmerkſam auf $ 10 Abſ. 2 und 3 der Verbands ſatzung. „Jedes Mitglied hat das 
Recht, einen ſtimmberechtigten Derireter zum Derbandstage abzuordnen. Der Vertreter muß Mitglied der 
Genoſſenſchaft oder Geſellſchaft (d. h. der Genoſſenſchaft ſelbſt, bezw. einer der letzteren angehörenden 
Genoſſenſchaft) fein und darf nicht mehr als zwei Genoſſenſchaften bezw. Geſellſchaften vertreten, 
Der Abgeordnete hat ſich als ſolcher zu legittmieren.“ r. i 
Ich bitte, daß die beigefügte Legitimationskarte, die allein zur verbindlichen Stimmabgabe berechtigt, 
forgfältig durch die Genoſſenſchaft ausgefüllt wird. Sie muß den Firmenſtempel oder die handſchriftliche 
Firma der Genoſſenſchaft tragen und vom Vorſtand in der durch die Satzung vorgeſchriebenen Form 
unterzeichnet ſein. f 


85 verband landwirtſchaſtlicher Genoſſenſchaften in Großpolen J. . 
| N berbandsdirektor: v. Kiiking. 
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Berichtigung. 
A Die in der Nr. 6 vom 8. Fern uar des Landwirtſchafilich en 
Zentralwochenblaties gebrachte Notiz über den Zuſchlag von 
58 % zu den Tariſſätzen betriſſc nicht, wie irrtümlich ange⸗ 
geben, die Landarbeiter, ſondern es handelt ſich hierbei um 
Waldarbeiter. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die 
Tcariftabelle für die Waldarbeiter in der Nr. 5 des Zentral⸗ 
wochenblaues veröffentlicht worden war. 

Landarbeiter find auf Rog zenbaſis allmonatlich ſeſtgelegt. 

Arbeitgeberverband f. d. dtſch. Landwirtſchaft in Groß vlen. 


‚ Bant und Börſe. 
* Geldmartt. 


Lurſe an der Poſener Bone vom 12, Februar 1924. 
Bi Przemyskoweow Hartwig Kantorowicz 
1.— II. Em. 1. Em. 


rt hi 


Kurſe an der Wazimnner Börse vom 12. Februar 1924 
1 Dollar = poln. Mark 9 300.1 belg. Frs. = pol . Mt. 
deutsche voiunche Mar!“ —.— 
en 7 55 8 — a . On nz 3 g 
w. Frs. = poln. Mk. 1617.5 [1 iſchech. Kron - poln. Ml. 206 
1 jr Frs. = pol Me 22.5 f 8 ; 
x Die Kurze an der Po Mer und Warſchauer Börſe verſtehen in 
Tauſend Mark. Es find alſo an jede Bahl 3 Nullen e e 
Kurie an der Danziger Börie vom 12. Februar 1924. 
1 Doll. Danz Gulden Bd 1000 000 polniſche Mark == 


1 holl. Gulden pon M. 


1 Pfund Sierim = Danziger Gulden 
Danziger Gulden 25.— 
Rune an det Berliner Vörſe vom 12. Februar 1924. 
100 0 . Guten = 1 Dollar = dich. 1 fk. 4200, 


0,630 


— 


ent e Mart 157 500.— 15% Dt. Reichsanleihe (112) 140 0% 
100, % w. r ucs Oſtbant⸗Akt. (11. 2.) 2 800 0% 

den e Mark 73 109,— J Oberſchtl. Kots- Werle dto. 7300 % 
1 engl. Pfund Oberichſ. Eisen ’ 

denne, ark 18 100,.— . tahnbed dio. 41 500 % 
1000000 polnische Mf. Laura⸗Mültte dio. 20 50 „% 


deuniche Mark 4%, — IUHohenlohe⸗Werke dio. 58 500 0% 


. Die Kurſe an der Berliner Börſe verſtehen ſich in Milliarden Mark. 
Es ſind alſo an jede Zahl 9 Nullen anzufängen. re 
Nuröno'ierungen fir den Schweizer Franken an der Warſchauer Börſe. 

4.2. 1%21 171000 5.2. 1921 1590000 6.2. 1924 1682 500 
7. 2. 1921 1602 00 g. 2. 1924 1 630 000 9. 2. 1924 1618 250 

Wochenkurſe des Steuergoldfranken. 
4. 2. 1924 1 830 000 5 2. 19 4 1830 000 6 2. 1924 1 810 000 

e 7.2 1924 1% C8. 2. 1024 1810000 9.2.1924 18,000 

10. 2.121 180000 . ar 


Der Dis tontſatz der Pols la Krajowa Kaſa Porhezloma beträgt 96 9% 


. Verordnung des §enanzminiſters | 
im Einverrehmen mit dem Juſtizminiſter vom 20,1. 1924. 
betreffend Änderung einiger Beftimmungen der verordnung 

00m 27.7.1925, betreffend Kegelung des Dertehrs mit 

pDeyviſen und Auslandsvaluten, ſowie des Geldverlehrs 
N mit dem Auslande. (Dz Uu 1924, Nr. 12). 

5 Auf Grund des Geſetzes vom 2. März 1923 (Dz. U. 
Nr. 25, Poſ. 154) in der Faſſung des Geſetzes vom 23. Juni 

1923 (Dz. U. Nr. 62, Poſ. 459) wird folgendes verordnet: 

f 1. Die Verordnung des Finanzminiſters und des 

Jaiuſtizminiſters vom 27. Juli 1923 betreffend Regelung des 


Die Löhne für die 


825% +6 
Rat yiwtaztue Att. J.-XI. E. 1900 % | Aefra I- II. em. 750 0% 
olsn an Handlowy⸗ Luba -Jabryka prz ale. Au, 
IX. Em. . 75%] I. Em. 20 000 0% 

Bo: Bank Ziemian⸗ di. mom: MNay⸗Akt. 

Alt. 1. V. Em. 230% [ E.Iv. Em. 9250 0% 
Bant | I.—II. Em. 75% Miyn Biemiansti I Em. 400 90 
Arcon I. -V. Em 500%, | Pelynetwornir J.-V. Em. 380 % 
R. Bare kowsti 1—vI. Em. 170 % Blotmo 1.—II. Em. 210% 

Cegielsti⸗ Alt. 1.-IX. Em. 270 


869,25 
1 5 err. Krone poln. Mk. 0.181 
348 — 


kowa auf Grund der von ihr aufgeſtellten 
wie ben Deatfenbanlen. erlaubt 1 


74 * f 
{ Verkehrs mit Deviſen und Auslandsvaluten, ſowie des Geld⸗ 


verkehrs mit dem Auslande (Dz. U. Nr. 74, Poſ. 582) unter⸗ 

liegt folgenden Anderungen: ie 

1. Der $ 13 erhält folgende Faſſung: 

8 „ 13. Die Ausfuhr von Auslandsvaluten und Des 
biſen ſowie von polniſchen Mark ins Aus land iſt ohne Er⸗ 
langung einer beſonderen Erlaubnis bis zur Höhe des 
Gleichwertes von 1000 Zloty erlaubt. j 

Wenn die ins Ausland reifende Perſon im Paß ein 
Viſum beſitzt, welches ſie zur oſtmal gen Überſchreitung 
der Grenze berechligt, dann darf ſie im Laufe eines Ka⸗ 


lendermonats nicht mehr als den Gleichwert von 1000 Ztoty 


aus führen. a 


'ſonalausweis legitimieren, das Recht, ohne Erlaubnis 
einen Betrag im Gleichwert von 250 Zloty auszuführen. 
Perſonen, die die Grenze auf Grund von Grenzaus⸗ 
tveien, Verkehrskarten uw. uberſchteiten, haben das Recht, 
ins Ausland Beträge zu überführen, die dem Gleichwert 
von 100 Zloty einmalig und 500 Ztoty monatlich ent⸗ 
ſprechen. 5 
Pr 


ſchäftsſtellen erforderlich, ſoweit die Summe den 


Gleich⸗ 
wert von 5000 Zloty nicht überſteig t. 


Kommas für Deviſenangelegenheiten erforderlich.“ 


geld wie auch bei der Ausfuhr von Schecks, Uberweiſungen 


und allen Geldverpflichtungen, die auf polniſche Mark 


lauten, angewandt.“ 

3. In 8 19 wird der Satz Verfügungen über diefe Beträ 
an nach den Grundjäßen, die m $ 25 dieſer Veror 
nung angezeigt ſind, ausgeführt werden“ durch folgen⸗ 
den Satz erſetzt: „Verft gungen über dieſe Summe können 


Perſonen, die ins Gebiet der freien Stadt Danzig 
austeiſen, haben, wenn ſie ſich mit gewöhnlichem Per⸗ 


Zur Ausfuhr höherer als in den Abſätzen 1—4 dieſes : 
hen erwähnten Summen ift die Erlaubnis der 
Pol ka Krajowa Kaſa Pozyczkowa oder einer ihrer Ge⸗ 


Zux Ausfuhr höherer Beträge iſt die Erlaubnis des 


entrala Stör IV. Em. 780 8 ö 2. 8 chä ; 1 #2; g 
Cakrewnia du y 1 -IIl. E. ch Unza I. u. III. Em. 2 400 Brenn * unse 1 etr, die Ausfuhr von 
C Hartwig 1. VI. Em. 25 % Atwawit 5 ende if 2 u 5 Bech Reihe Bar. 
Heroſeld Wictonmus I-II. Em. 1 950 % [l At pol chen Mark wird gleichfalls er Ausfuhr von Bar⸗ 


nur in den Fällen und unter den Bedingungen ausge⸗ 


führt werden, welche in den Punkten 1 und & 
vorgeſehen ſind.“ “et SEE: RR 
4. Der Titel der Abteilung ‚VI erhält die Faſſung: 


„VI. Konten in Aus landsvaluten, Erteilung von Kre⸗ 
diten in Auslandsvaluten forte Auszahlungen von Über ⸗ 


weiſungen in dieſen Valuten. “ 
5. 5 24 erhält folgende Faſſung: 


„ 24. Die Führung von Konten in ausländiſchen 


Valuten und die Aunahme aller Art von Einzahlungen 
in dieſen Valuten iſt der Polska Krajowa Kaſa Pozycz⸗ 


6. $ 25 erhält folgende Faſſung: 


des $ 25 


Grundſabe for 


„8 25. Auszahlungen aus Konten in Auslandsvaluten 


die durch Deviſenbanlen geführt werden, lönnen in effel⸗ 
tiver Aus landsvaluta in folgenden Fü 


üllen gemacht werden: 


1. Soweit bei dem Inhaber dieſes Kontos die Bedin⸗ 


gungen vorliegen, die für den Ankauf von Auslands 


valuten im Sinne der 8 6—9 gefordert werden, wo⸗ 
bei in dieſem Falle die Auszahlung nur im Wege der 
Uberweiſung ins Ausland erſolgen kann; 


2. ſoweit die Aue zahlung zum Zweck der Zeichnung | 


von Aktien der Bank Polski oder von Staatsanleihen, 


die in Auslandsvaluta herausgegeben werden, ge⸗ 


ſchieht. In dieſem Falle darf die Aus landsvalüta 


nicht zu Händen des Kunden ausgezahlt werden, ſon⸗ 


dern muß dem Inſtitut überwieſen werden, das Eins 

zahlungen auf die Zei entgegennimmt; 
rea eine phy eder hang Fer 

a a eine phyſiſche oder juriſtiſche Perſon 

die ihren Sitz bzw. ihren Wohnfi im Ausland h 


0 


lle, wenn der Inhaber des Kontos in u 
RE 
kann dieſe Perſon über Beträge, die auf dieſes Konto a 


eingezahlt find, ohne Beſchränkungen verfügen, ſo⸗ 
weit dieſe Beträge unmittelbar aus dem Ausland 
eingegangen ſind. Dieſe Vorſchrift gilt jedoch nicht 
für beſondere Konten in Auslandsvaluten, von denen 
im $ 19 tie Rede iſt.“ i 
7. Nach dem $ 25 werden $ 25 a,b, e und d mit folgender 
Toſſung eingefügt: 
„ 25 a. Der Finanzminiſter kann einer Deviſenbank 
die Erlaubnis zur Annahme von Einlagen in Auslands- 
valuten, zur Führung von Konten in dieſen Valuten, zur 
Verzinſung dieſer Art Cinlagen bzw. Konten. ſowie zur 
Auszahlung aus dieſen Konten und zur Rückgabe dieſer 
Einzahlungen ohne die Beſchränkungen, die im $ 25 vor⸗ 
geſehen ſind, erteilen. 
25 d. Die Bank, die die Erlaubnis beſitzt, von der 
im $ 25 a die Rede iſt, hat das Recht, Kredite in Auslande- 
valuten in allen Formen phyſiſchen und juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen, die ihren Sitz bzw. Wohnſitz im Inlande haben, 

zu erteilen mit dem Vorbehalt der Rückzahlung dieſer 
f 2 in effektiven Aus lands valuten. 8 


25 c. Die Auslandsvaluten, die auf Konten und 


Einlegen eingezahlt werden, die im $ 25 a erwähnt find, 
werden als aus legaler Quelle hervorgehend angeſehen. 

a $ 25 d. Die der Bank auf Grund des $ 25 a erteilte 
Erlaubnis erliſcht, wenn die Bank das Recht als Deviſen⸗ 

bank verliert. Unabhängig von obigem Fall kann die Er⸗ 
laubnis nur im Fall nicht ordnungs mäßiger Führung der 
Geſchäfte durch die Bank, die auf Grund von $ 25 a und d 
erlaubt find, zurückgezogen werden. In dieſen Füllen 
dürfen jedoch nicht die Zioilrechte der intereſſierten dritten 
Perſonen verletzt werden.“ 

8. $ 26 erhält folgende Faſſung: i ; 
„8.26. Überweiſungen aus dem Auslande nach Polen, 
die auf Ausland svaluten lauten und zugunſten einer 
pPhyſiſchen oder juriſtiſchen Perſon ausgeſtellt ſind, die 
ihren Sitz oder Wohnſitz im Inland hat, können nur in 

polniſcher Mark zum Tageskurs ausgeführt werden. 
Auszahlung dieſer Art Überweijungen in eſfeltivem 


Aus landsgelde iſt nur mit Genehmigung des Finanz 


miniſters exlaubt.“ 
d. f 55 erhält folgende Faſſung: 
„5 55. Die Vorſchriften dieſer Verordnung gelten 
nicht für ruſſiſches Geld und ſehen keine Beſchränlungen 
in dem Verkehr mit ausländiſchen Münzen innerhalb des 
Landes ror.“ g 
$ 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
Effentlichung in Kraft. 


Kreisbauern:Derein Goſtun. 

Sonntag, 24. Februar 1924, nachm. 3 Uhr, Verſamm⸗ 
lung im Diakoniſſenhauſe, Vornag über Frühjahrsbeſtallung. 
Um zahlreiches und püntiliches E.ſcheinen wird gebeten. 


| 5 Dauweſen und Bauſtoffe. 5 


Die Herstellung von draht⸗Einfriedigungen. 
Von Dr Fr. Schacht ⸗ Heidelberg. 

(Nachdruck verboten). 
Die erſten Drahteinfriedigungen erfolgten durch die Eiſenbahnen 
muſtergültiger Weiſe bald nach Mitte des vorigen Jahrhunderts 
Hätte man ſich dieſe als Beiſpiel genommen, jo wäre über Traht- 
einfriedigungen jetzt nichts mehr zu ſagen geweſen. Für eine ordent⸗ 
iche Ausführung kommen drei Punkte in Betracht. Durch näheres 
Eingehen auf dieſelben wird zu erkennen ſein, daß man nicht ohne 
weiteres jeden gewöhnlichen landwirtſchaftlichen Arbeiter mit der 
erſtollung von Drahtzäunen beauftragen darf. wohl aber iſt es 
leicht möglich, bei Anſchaſſung der erforderlichen Geräte auf jedem 
durch Facharbeiter einen gewöhnlichen Arbeiter für ſichere 

Herſtellungen anlernen zu laſſen. 

1. Eine genaue Geraderichtung der Pfähle an derjenigen 
e, wo das Anſchlagen des Drahtes erfolgen joll, ift die Grund⸗ 


‚age für gutes Ausſehen, alſo Ordnung und für Haltbarleit der Hram⸗ 
ven. Wie an geraden Drillreihen, erkennt man an geraden Zaun⸗ 
pfahlreihen den auf Ordnung haltenden Landwirt. Steht der Zaum 

nicht auf der Grenze fremden Bodens, fo wird der Traht auf dee 
Weidenſeite angeſchlagen werden. 
fo kommt der Traht auf die gewölbte Seite Zum Setzen der Pfähle 

ind ſtets mehrere Perſonen nötig. Einer muß viſieren, ein zweiter 
ſich von dem erſten einviſieren laſſen, der dritte wirft Crde in daß 
Loch, der vierte ſtampft Sind die Löcher gebohrt, ſo iſt es etwas 
ſchwieriger, die gerade Linie zu erreichen, weil es dazu in den 0 rn 
an Spielraum fehlt. Auf Viſieren und Einſtellen iſt daher der größte 
Wert zu legen, und der dritte und vierte Arbeiter müſſen mit dem 
Rammen öſter einhalten, damit dem Pfahl nach der einen oder 
anderen Seite irgendwelche ſonſtige Nachhilfen gegeben werden 
können. Sind die Pfähle ſchnurgerade geſetzt. dann werden fie 
ſpäter durch die Drähte dauernd in gerader Linie gehalten. Le we⸗ 

niger vollkommen die gerade Linie beim Setzen erreicht wurde“ 
deſto mehr ſtellen ſich Argerniſſe ein. 


Handelt es ſich um Kurven, 


2. Die zweite Grundbedingung einer ordentlichen Drahtzaun⸗ 


Herſtellung iſt das Spannen der Drähte, daß fie „lingen“. Hierzu 
ſind zwei beſondere Einrichtungen nötig: ein Spannhebel und ein 
Spannrädchen. Der Spannhebel, an deſſen Stelle auch ein Flaſchen⸗ 
zug treten kann, lommt bei Errichtung des Zaunes zur Anwendung. 
Das Spannrädchen wird bleibend in jeden Draht jeder Strecke ein⸗ 
geſchaltet, um mittels desſelben die Trähteſpannung den Tempera⸗ 
turſchwankungen der Jahreszeiten anzupaſſen. Wurde der Zaun 
im Winter geſetzt, dann werden die Trähte im nächſten Sommet 
ſchlaff werden. Setzte man den Jaun im Sommer, dann könnten 
die Drähte im folgenden Winter reißen, wenn ſie im Herbſt nicht 
entſpannt werden. So muß dauernd im Herbſt und Frühjahr, wenn 
das Vieh die Weide verläßt bzw ausgetrieben wird, ſtets eine Re⸗ 
gulierung der Trahtſpannung vorgenommen werden. 


3. Bei der gewöhnlichen lotterigen Drah tzaunherſtellung läßt 


man es auch an einer ordentlichen Leſeſtigung zweier Drahtenden 
aneinander fchien. Man pflegt dieſe Arbeit mit einer oder zwek 
gewöhnlichen Kneifzangen zu vollbringen unter etwaiger Yubilfe« 
nahme eines Hammers. Dies ist durchaus unzureichend. Tie Tiere 
ſollen ſich an vorſtehenden Enden auch ſchon Verletzungen zuge⸗ 
zogen haben. Die älteſte Methode zur Vefeſtigung zweier Trabt⸗ 
enden aneinander iſt das Drehen einer ſogenannten „Raupe“, wo⸗ 
zu eine beſondere Zange und zwei Windeeiſen gehören, ſehr cin⸗ 


fache Geräte. An einer ſolchen Raupe lann man die künſtgerechte 
Hertellung eines Drahtzaunes erkennen. 


b Belanntmachungen und) Verfügungen. 6 


adihiuß von Rechtsgeſchaften in Stotys, 

Mit dem 23. Januar bat eine ſehr wichtige Verordnung 
des Staatspräſidenten Rechtskraft erhalten. (Dz. Wit. Nr. 7, 
Poſ. 6). Danach kann in Urkunden und Rechtsgeſchäften 
aller Art der Wert von Vermögensgegeuſtäuden und Ver⸗ 
pflichtungen in Ztoiys angegeben werden. So dürfen von 
jetzt ab Wechiel und Wertpapiere auf Ztotys lauten, des⸗ 
aleichen Hypotheken, deren Eintragung nun nichts mehr im 
Wege ſteht, wenn der Geldwert ſtatt in Mark in Zloys aus; 
gedrückt iſt. Der Zloty dır zahlbar in polniſcher Mank und 
zu berechnen nach dem Goldiranfen, enweder wie er läglich 
vom Finanzmininer im Mon tor Polsni auf Grund des Ge⸗ 
jeges vom 6. Dezember 1923 veröffentlicht wird, oder nach 
dem Börſenkurs, je nach Vereinbarung der Partei. 


polizeiliche Beitimmungen bet“, Lungenſeuche. 


Zur Bekämpfung der immer noch anhaltenden Lungen⸗ 


ſenche hat die Wojewodſchafſt Beobachtungsbezirke 


jeſtgeſetzt, die in Nr. 5 des Diiennik Ur;gdowy W. P. ver⸗ 
öffentlicht ſind. Es werden dabei zwei Arten von Bezirken 
uuterſchieden: Engere Beobachiungsbezirke (A) und Weitere 
Beobachtungsbezirte (Bi. In den engeren Beobach undsbezirken 
ift die Aus ſunr von Rindvieh nur mit ſchriftlicher Genehmigung 
des zuſtändigen Staroſten ſowie einer Beſcheinigung des Kreis⸗ 
tierarztes geſtattet, daß das geſamie Rindvieh der betreffenden 
Wirtſchaft geſund iſt; außerdem darf die Ausfuhr nur zum 
Schlachten erfolgen, zur Zucht iſt fie gänzlich verboten. In 
den weiteren Beobachtun sbezuken bedarf man zur Ausfuhr 
einer schriftlichen Genehmigung der Ortspoltzeibehörde uud 
ebenfalls der Beſche nigung des Kreistierarztes. Ferner dürfen 


n 


r 
I 


RE; 


3 


* weben n von Bezirken leine Märkte abgehalten werden, 


r von Rindvieh nach 3 der Woje⸗ 


Wala iſt a Erlaubnis der Wojewodſcha 
Die Bezirke umſaſſen folgende Ortſchaften: 


A, Engerer Beobachtungs bezirk. 

Kreis Gefen: Die Gutsbezirke Falkewo und Worzuchowoe. 

Preid Seſtun: Die Stadt Woflyg wit Ausſchiuß der Bahnſtaliou, &e- 
melnde P 2 er Autowiecko, Stadt Poniec mit 
> r VBahnſtatton, d Gutsbezirke Wydawy. Zioltewo 
und Willonice, die Gemeinden —— und . 5 

Krels Srätz: Gutsbezirk Strzepin. ; 

Arels Hohenſallia: Gulsbegirk Plawin. 

Kreis Roſten: Die Gemeinden und Gutsbezirke Gorziee und Gorzychki. 

a —— Die Gemeinden: Ochla Balefte Wielkie, Jozeſow und 

Gemeinde und — — w mit Ausnahme der 
> 3 Antonin, Bielawy, Joze ſow — 4 Stefancw; Stadt 10 
gorzela. Gutsbezirk Lukas zew. 

Areis Kroloſchiu: Gemeinde und Gutsbezirk Maciejew. 

Kt is E Die Gemeinden und Gutsbezirke: Wijewo und Cpor colo; 
8 Gemeinden: Morarzewo und Tworzauicr, Gutsbrgirt Racztowo, 

Siabt Nydzung. 
Birnbaum: Die Gemeinden Stoti und Gora. 
Kreis Mogiins: Gutsbezirk Rybiiwy, Gemeinde Onttowo, Gemeinde nnd 
Wutsdezirk Sirzelce. 
Rreis Poſen-Oll: Die Gemeinden: und Wiörel; die Gutsbezirke: 
Kociafkowa Sorte und — Stadt Swarzedg. — u. 

Rreis Poſen⸗Weſt: Gutsbezirk Szewawa, Gemeinde Barauowo. 

Nrels Schrimm: Gemeinde und Guts bezirk fer zyt auowo, Genie inde diwi · 

Nrels Schroda: Die 8 Komorniti und Sabaszezewo, Gemeinde 

und Gusbezirk Tulce 

ſtreis Streius: Die Gntöbegiete: Mirostaowiee und Nozusztowo, wie- 

meinde Pobielsto. 

Kreis Witkswo: Die Gutsbezirte; Gorzylowo, Witfowo und Gule ze wtv. 

Kreis Wollſtein: Grineinde Naszezor. 

ſtreis Wreſchen: Die Gutsbezirke: Babin, Chwalkowiee, Kornaty und 

Slomezyce; die Gemeinden: Janowo, Szemborowo und Bierzglin, 
Gemeinde und Gutsbezirk Strzallomo. 


Lrels Zuin: Die Gutsbezirke: Dobrylewo, Swigttowo und 


Sarbinowo, 
Stadt Jancwiee. 


B. Weiterer Veobachtungsbezirk: 


Aeeis Gueſen: Die Gemeinden: Gor zuchowo nud Faltowo. 
kreis Gofiyu: Die Gemeinden und Gutsbezirke: Bob zeiuto, Bod uu, 
Voszlowo, Podrzecze, Smogorzewo, Sirzelce wiellie, Zaleſie, Cha⸗ 
hoko100, Czajkowo, en m end Goſtyn ſtary, Kozowo, ee 
8 ae 


wee, Dhziatezyn, 
es 


are, Rabowo, 5 Oufetdntea, Chung Grabiauowo, Po⸗ 
adowo, Sulkowice, Wymysloiwo, Zydleſvo, kowice, Czeluscin, 
zeluscinek, Ludwinnwo, Magdalenfi, Wiltouicc, a mala, Miech⸗ 
ein, Sutiktowo und Zutowiecho; die Gutsbezirle: Boguslawto, Da⸗ 


bröwko, Jezewo, Lipiec, Krzekolowicr und ene 
a Hohenſalza: Die Gemeinden: Plawino, Mycerzewlo und 


Tuezno; die Gutsbezirke: Go an Jafſice und Rycerzewo; die Ge⸗ 
meinden und Gutsbezirke: ee „ Helenowo, 
1 Leszezyce, Popowiezki, Madlowe und Tr 
ejeivo, 


Ares Stoiten: Die Gemeinden: Borcwto uowe, Douatowe, Drokdäyee, 
Solehin flary, Golabin nowy, Tarnowo * N Kurza⸗ 
görd nba, Oborzhsta nowr, K L Luboſz 
— 1 — — ae . e Busen 
und Siufslomwo, Wierlachowo, Wörta, jewo, 
Miasforwo, Rogaczewo, Swinier, Teftinysl, Aiawie, glinice, . — 
nicg, Zicſunice nowe, Bielewo, Bielewto, Bieayn. Dalabuſzri nowe, 
Daleivv. Lagowo, Oſowo nowe, Stankowo, — und Wyrzelg. Die 
Gutsbezirke: Borowto ſtare, Tarnowo ftare, Kurzagora ſtara und 
Vorwerk Guroſtwo, Golebin ſtary. Bettowo und Lorwert Stomin 

pe und Slonin own, Nielggowe, Czerwoua eh Oſier, — 
oggezewe male, Rogaczewo wieifie, Palabufzli ſtare, Ludin und 
Vorwerk Brzezina, Moseieſzyce und Oſowo ſtare. Die Gemeinden 
und Gutsbezirte: Borowo und Vorwerk Hrlenopol, Turew, Chor un 
und Vorwerk Granieznik und Katarzynin, Darnowo und Vorwerk 
Spyttowki, Gryayna und Vorwerk Grytynla, Loſowto, er 

Wystod und 1 puſtk. und Vorwerk Wyskoc mala, Jer, 
und Vorwerk Brzozowiee, Jurkowo und Vorwerk Wym ae 
Kopaſzewo und Kopaſzewto puſtk., Fuſztowo. Nowy und 
BVBorwert Szezurkowo, Wicſgkowo, Cichowo, W o und Buy 
stowo, Moseiſzti, Rabin, Zbechy, Zelazno. Krzywyn. 
\ 


16 


arten K dee e Gemeinden: o. mi Abbau Aamionfe 

15 8 mit Abba Süden an bree und Schule, 
— Wumtenice mii Abbau Gumienniee, Naczagörfa, Kro⸗ 
molice uu Abbau 2 owe und — — — 
Maigow, Paradow u Maryniondw, anow, 
W vi Waeleee det 1 


Be wiellie Peger dun male e K J 


— Stotöw, met. eriansw und 
irke: ogerzels ie, Dzierzawnetd mit Vorwert 
5 n 
now un u in 
Ra * mit Forſterei Dehrapomve, B iezki mit DB 
owiec, Wörcezi, Karolew mit Vorwerk Dor 
3 “ Sa mit Förſterei und Vorwert * 
1 


Miedayborze Sied mi Borwerd 

Sie u Bm zen N Sunne tolowop, m. 
rgorzyee zu Keie 

Yan & 125 Lee und . Var wit Forſterel 


Su ztow I e ifi, Galgäfi — 

0 ni . 

Wrokicw. Stadt Borer mit Rep a . f 

Kreis ſtrotsſchlu: Stmliche Oriſchaſten des Komisarjat Obw. 
Nrotos yn⸗Nord 


Kreis Lila: Die Gemeinden: Brenuo, Miafilo, Polrz v, rt 
Oporowo, Auguſtopol, Tarnowe kaff und Kuczlowo. Guts 
bezirle: Filipewo, „ Grabowice, Roda Neu, Die 
Gemeinden 3 * e: Zabotowice, Lubonja, Mierzejewo, 
Jabiona und 


reiß — e Die Gemeinden: Radtowo, * Bos trzyra, Baba, 
iecanowo, Gora und Trigg. Die Gutsbezirte: Jantowo, 
winiec, Mogowiee, Wazedzien und Twierdzin. 
Stadl: Patosc. Wemeiude u. Gutsbezirk: Czarnotul. 
Kreis Oberuili: Die Gutsbezirke: Przepedowo und Wiotrno. Gemeinde 
und Gutsbezirk: Trojanowo. Stadt: Mur.⸗Goslina mit Ausſchluß 
der Bahuſtation. 


# l · Die @ 3 vob 75 * 
rei — 2 ee emeinbeit: — — sa — 
Debienko, — — Kraglewo, — — 


Rosuchwko, 1. Jamyslowo, Chomceice, Dabrome, (Ginchowo, 


60 Komornili, Liſowli, Paledzie, Plewiska, Walexjanowo, 
Son Y, Gora, Rokoſzyn, . Sobiefieruie, 
1 podg., „ Doblee, anıwo, Gora, Notowo, 

— zus Lawica und Leczyea, irkr: Bytkowo, 


„ Noſtwor i 
Fortan W okrzywnica, 3 e Eieroslaw 
und Wielkie. Die eg 


Sobota, Chmielniki, Trzebaw, . teen ee g — 
Trzcielin, Luſowo, Luſowko, Swad ler zewo u 


Kreis Poſen⸗Oſt: Die Gemeinden: —— A ee und 
Gemeinde — 15 


e Mne, De Bern jämtliche rg yo — 

ſariats 5 Bezirk des Kommiſſarlats Swar 

fännlige die ſüdlich von ber Siſenbahnſtrecke Voznag⸗ 
Gniezud liegen. 

ſtreis Nawliſch: Geueinde und Gutsbezirk: Kawrzy 

Kreis Schroda: Die Gemeinden: Bezezie, Olarzt kacyeioo, Tadeausz 
Birowy las und Mieezusſawowo. Die Gutsb he: Kryon 
Polazeſewo, Myſtkl, Ruſibusz, Nuftboret hy. Ulej 


Kreis Schroda; 1 e 
Natöwie, ar Be ic a 
a 


— — 


Streluo: Die Gemeinden: Brouis law Bielato, 6 
ati, Nomawies, Ojteowo, Roman ade ae 
Die Norki, d an — = 
Gemeinden und Giüsbezirke: — Kusnierz. 


e en: Mokronoſi und Lopieniea. Die Städte: 


— 1 — . 07. Ovriſchaſteu der eee e 
A a Bud 


— Wielen, ee 1. und j 22 an 


bezirk: Radomierz. ER 
Kreis Wreſchen: Sämtl 8 des Kommiſſariats Wrzesnuia 
Strzaktowo. Der Gases bert /. 


Kreis dein: Gemeinde: — ferner fümtliche Ortschaften des 
Kommiſſarſats obw. 


Vorſtehende ee hoben rechts verbindliche craft 
vom 1. Februar d. Js. ab. 
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Dierk Halifteln, dieſe Veranſtalkung, die von den Vertretern 
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El Fern Ti] 


Frage: Auf welche einfachſte Art kann man Wegebreit von 
— 2 ſondern, und welche Maſchinen ſind dazu am geeig⸗ 
netſten. x 

Antwort: Wegebreit läßt ſich aus Rolkleeſamen faſt reſtlos 
durch einen Kleetrieur entfernen. Der Abgang an Wegebreit und 
ſonſtigem Unkraut iſt oft ſehr erheblich. Jedenfalls weſentlich er⸗ 
heblicher, wie man der Probe nach vorher annimmt. 


16 Genoſſenſchaſtsweſen. 18 


Ein genoſſenſchaſtlicher Tag in Natel. 
Am Freitag, dem 8. Februar, fand in Nakel die Bezirks⸗ 
verſammlung der Genoſſenſchaften des Verbandes land⸗ 

wirlſchaftlicher Genoſſenſchaften ſtatt, zu der auch die Genoſſen⸗ 
Pali des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften im dortigen 
ezirke eingeladen waren. Herr Direltor Hallflein eröffnete 
um 3412 Uhr die Veſammlung und wies auf die ſchwierige 
Lage der Genoſſenſchaften im vergangenen Jahre 18 Er 
ermahnte die Leiter der Genoſſenſchaften, nicht voreilig Auf⸗ 
löſungsbeſchlüſſe zu faſſen, ſondern durchzuhalten, ſolange 
„bis die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich ſoweit gebeſſert hätten, 
daß die ländlichen Genoſſenſchaften wieder den Geſchäfts⸗ 

betrieb aufnehmen könnten. ; 
An erſter Stelle der Tagesordnung ſtand die F 


wertbeſtändigen Rechnung. Nach einigen einleitenden Worten 


des Herrn Direktor Hallſtein ergriff Herr Direktor Beims von 


der ehe af Hauptgeſellſchaft hierzu das Wort 
und legte ausführlich die Entwicklung der Geldwirtſchaft nach 
dem Kriege dar. Er ſchilderte die ungünſtige Cinwirlung der 
ſortſchreitenden Geldentwertung auf die geſamte Wirtſchaft, 
und wie ſich allmählich daraus der Gedanke der wertbe⸗ 
fändigen Rechnung entwickelte. Herr Rollauer teilte die Er⸗ 
Jehrungen mit, welche in den Genoſſenſchaften mit der wert⸗ 
eſtändigen Rechnung bisher gemacht wurden, gab die Be⸗ 
dingungen der Poſenſchen Landes genoſſenſchaſte bank für den 
wertbeſtändigen Geldverlehr bekannt und empfahl beſonders 
den Kreditgekoſſenſchaften, jobald als möglich ſich den neuen 
Verhältniſſen anzupaſſen. Be 
Zaum nächſten Punkt der Tagesordnung berührte Herr 
Hallſtein einige Steuerfragen und gab auf einige Fragen 


Auskunft. Hierauf ſprach Herr Dr. Reiners über genoſſen⸗ 


chaftliche 0 Er erinnerte an einige wichlige Be⸗ 
nach des 

er Geſchä 

verſammlungen . auszugeſtalten und den BET 


lichen Gedanken mehr zu pflı Herr Rollauer emp f 
F e 


if auf 
yflichtung, 10—20 Zloty einzuz 
Zum Schluß ſprach Herr Direktor Geisler von der Land⸗ 
wirtschaftlichen Hauptgeſellſchaft über das genoſſenſchaſtliche 


Warengeſchäft. Er ſchilderte die Schwierigkeiten, mit welchen 


das Warengeſchäft in der Zeit der ſortſchreitenden Geldent⸗ 
wertung zu kämpfen hatte und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Einführung der wertbeſtändigen Rechnung den ge⸗ 
meinſamen Wareneinkauf und Verkauf — beſonders in den 
en — wieder vorwärts bringen werde. 
u daran ſich anſchließenden Ausſprache wurden von der 


at» und Darlehnskaſſe Mrotſchen und der Spar⸗ und Dar⸗ 


lehnskaſſe Kruſchdorf einige Klagen und Wunſche vorgebracht, 
welche von den Vertretern der Warenzentrale entgegen ⸗ 
genommen bzw. deren Unterſuchung zugeſagt wurde. 
Um %3 Uhr wurde die Tagung geſchloſſen. 


Bezirtsverſammlung und Unterverbandstag in 
a Inowrocaw. 5 
An Stelle des verhinderten Verbandsdirektors des Ver⸗ 
bandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaſten. Herrn v. 1 
eröffnete der Direktor der Provinzial-Genoſſenſchaftskaſſe, 


* 


e der 


zenoſſenſchaftsgeſetzes, empſahl Jeſiſetzung 
ftsanteile in Zloty und ermahnte, die Mitglieder⸗ 


der Genoſſenſchaften beider Verbände beſucht war. Die Aus“ 


ſprache wurde gleich zu Beginn eine recht lebhafte, nachdem 
Herr Direktor Geisler ſeinen Vortrag über das Warengeſchäſt 
beendet hatte. In ſachlicher und anregender Form, die ver⸗ 
ſchiedenſten Gebiete des Warengeſchäfts berührend, ent⸗ 
gegnete ihm Herr Direktor Wenzel von der Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft Inowroclaw. Auch Herr Müller-Raſch⸗ 
wege griff in dieſe Diskuſſion ein. Es handelte ſich hierbei vor 
allem um das Dünger⸗ und Kohlengeſchäft. Auch Herr Dis 


rektor Beims nahm zu dieſem Gegenſtand das Wort und bes 


richtete in ſeiner lebendigen und feſſelnd anſchaulichen Weiſe 
über die Schwierigkeit des Warengeſchäfts der Nachkriegszeit 
unter dem Druck der Inflation, der Überſchwemmung mit 
Papiergeld. 

Aber trotz der verſchiedenen Auffaſſungen waren ſich die 
Redner darüber einig, daß das genoſſenſchaftliche Waren⸗ 
geſchäft nicht am Ende, ſondern an einem neuen Anfang und 
noch außerordentlich ausbauungsfähig ſei. Bei wechſelſeitigem 
guten Willen zwiſchen Zentrale und Genoſſenſchaften könnte 
ſeine Leiſtungsfähigkeit noch bedeutend geſteigert werden. 
Eine Anſicht, die Herr Direktor Geisler ſchon anfangs betont 

e, indem er die vorkriegszeitliche Blüte und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der kujawiſchen genoſſenſchaftlichen Entwicklung 


ſchilderte und hervorhob, daß man in der genoſſenſchaftlichen 


Geſchäftshandhabung nicht erſtarren, ſondern elaſtiſch und der 
Zeit angepaßt bleiben müßte. 

Bei der Behandlung des 
Hallſtein einleitend beſpricht, werden die verſchiedenſten Ans 
ſichten und Meinungen über die Wertbeſtändigleit laut. Hier⸗ 
zu ſprachen hauptſächlich die Herren Beims, v. Reckowski und 
Rollauer. Die Anſichten des aktiven vorausſchauenden Vor⸗ 
beugens und des paſſiven Abwartens irgend einer unbe⸗ 
ſtimmten Hilſe, vielleicht vom Staat, oder ſpeknlaliver Ges 
winnabſichten, ſtanden ſich hier gegenüber. 

Das ſubſektiv (aus der Denkweiſe des Einzelnen) Vor⸗ 


getragene läßt ſich nur am objektiv gewordenen, am Erſolg 


im praltiſchen Genoſſenſchaftsleben meſſen. Und wenn mit 
Hilfe der Einführung der wertbefändigen Konten An den 
kritiſchen Monaten des Vorjahres über 60 Darlehnskaſſen⸗ 
vereine des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaſten ihre Arbeit 
wieder aufnehmen konnten, N ſprechen ſolche Talſachen 
für ſich. In der Zeit der Kriſis vorausfchauend handeln und 
nach Menſchenmöglichkeit vorbeugende Maßnahmen treffen: 
darin liegt doch der Sinn der genoſſenſchaftlichen Führung. 

Zu den Fragen des Verbandes und der Steuerange⸗ 
legenheiten ſprach Herr Dr. Reiners. In der Diskuſſion er⸗ 
gab ſich das alte Lied, daß die Genoſſenſchaften die Ratſchlöge 
des Verbandes oftmals nicht beachten, das Zentral⸗Wochen⸗ 


blatt alſo gar nicht leſen, und anderſeits die Finanzbehörden 925 


ihre Beſugniſſe oft 
Auf dieſer Verſammlung bewies ſich die Richtigkeit der 
in Poſen von Herrn Verbandsdirektor v. Klitzing ausge⸗ 
ſprochenen Anſicht, daß ſich die Genoſſenſchaften der beiden 
Verbände nicht mehr fremd gegenüberſtehen können, ſondern 
daß ihre gemeinſamen Sagen und Wünſche am förderlichſten 
durch gemeinfamgs Kennenlernen erledigt werden. 
Berband Landw. Genoſſenſchaften in Großpolen T. 8. 


> der Wendepunkt. 8 
Als Deutſchland am Anfang des Krieges die Ver⸗ 
pflichtung aufhob, Schulden in Gold zu zahlen, als es ſelbſt 
für ſich und für die Reichsbank dieſe Verpflichtung für ſeine 


Schulden nicht mehr anerkannte, dachte niemand an die 
Möglichkeit von ſchlimmen Folgen dieſer Maßnahme. Und 


rigoros überſchreiten. 


doch hieß die Anordnung nichts anderes, als an die Stelle 15 


des Goldes, des Tauſchmittels, das alle europäiſchen Völker 
ſeit Römerzeiten anerkannten, das Nichts ſetzen. Als das 
Volk noch an den Sieg glaubte, nahm jeder die Schuldſcheine 
des Staates und der Reichsbank wie früher das Gold als 
Zahlungsmittel an. Als das Reich dann zuſammenbrach und 
ſeine Schuldenlaſt immer größer wurde und ſeine Schuld 
ſcheine immer mehr, kam dann die lange Zeit der wirtſchaft⸗ 
lichen Verwirrung, in der die Filtion 


Nr 2 — - x 
Geldweſens, das Herr Direktor 


Schuldſcheine ohne 


x 
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* 
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9 freudig an die Arbeit gehen werden. Ihre Arbeit iſt heute 


= 7 


1 78 
30 marttberichte. 30 


Martibericht der Lanowirtſchaftlichen Haupigejellichait, 
Tow. z ogr. odp. zu boznab, vom 13. Februar 1924. 
Benzin. Benzin für landw. Motore 751/70 und für Automobile 72130 
halten wir ſtändig am Lager und liefern zu Tagespreiſen. Wir tönnen 
letzt auch wieder Benzol aus Oberichleſien haben mit 90 und 60 
Reinheit, auf Wunſch machen wir genauere Angebote. 


Hahlung⸗verſprechen gleich Geld das größte Unheil anrichtete. 
Wie in dieſer Zeit nur der am wenigſten fein Vermͤgen ver⸗ 
lor, der Land, Ware, Maſchinen und Werkſſätten, die ſog. 
Goldwerte halte, wie dagegen ganze Schichten der Beröl⸗ 
derung, die Geldſchuldner hatten, verarmten, das wiſſen wir 
alle. Unſere Genoſſenſchaflen waren und find während dic ſer 
Zeit lahmgelegt worden, ſoweit ſie nicht mit Waren handelten. 


Dieſem Auftand ift jetzt durch die Verordnung über die 
Hotyrechnung, die wir in der vorigen Nummer veröffent⸗ 
lichten, ein Ende gemacht. Man darf wieder in Gold rechnen 
und in Goldrechnung Geſchäfte abschließen. Gold iſt wieder 
der Wertmeſſer der Ware wie bei allen andern Völlern. Unſere 
Genoſſenſchaften werden wieder arbeiten lönnen. Sie können 
ihre Geschäftsanteile in Floty in der Satzung feſtſetzen. Sie 
können wieder in Zloty riechen geben und Darlehen nehmen 

und ihre Waren gegen Gold verkaufen und kaufen. Der Ein- | 
leger ron Spareinlagen braucht nicht mehr zu befürchten, 
daß ſeine Einlage entwertet wird, ebenſowenig die Kaſſe, 
daß fie an den Darlehen an ihre Genoſſen oder an Waren- 
ſorderungen Geld verliert. Allerdings ſind die Banlbi letts 
der Landesdarlehns kaſſe noch nicht außer Kurs geſetzt. Aber 
man iſt nicht mehr darauf angewieſen, fie zu ihrem Jahlen⸗ 
werte anzunehmen. Sie dienen wohl noch weiter als Jahlergs⸗ 
mittel. Aber ſie können ſchon heute nicht beliebig vermehrt 
werden, da ihr Druck eingeſtellt worden ift und der Staat 
fi wieder wenn er Schulden macht, verpflichtet, dieſe in 
Gold zurückzuzahlen. Wie in Deutſchland, fo haben auch hier 
bie Bankbillets jeit einiger Zeit einen gleichbleibenden Wert 
Die Einführung der Goldrechnung iſt, ſolange noch dic 
Emiſſionsbank nicht gegründet ift, eine Swiſchenſtufe. Es 
müſſen noch immer Umrechnungen ſtattfinden. Sobald wir 
die Banknoten der Emiſſionebank haben, was hoffentlich bald 
der Fall ſein wird, werden auch dieſe Umrechnungen nicht 
mehr nötig fein. Dann wird es möglich ſein, nur in Zloty zu 
rechnen. 


Unſere Genoſſenſchaften ſind auf die Goldrechnung ſchon 
5 8 Unſere Landes genoſſenſchaftsbank und land⸗ 
wiriſchaftliche Hauptg⸗ſellſchaſt haben bereits die Rechnung 
nach dem Schweizer Franken mit beſtem Erfolge eingeführt. 
Wie richtig dieſe Maßnahme war, zeigt die neue Verordnung, 
bie nur noch einen Schritt weiter geht und die polniſche Mark 
aus dem Rechtsgeſchäfte ausſcheidet, während bei uns die 
Goldrechnung nur die Hilfsrechnung darstellte. Es wird jetzt 
nur noch nölig fein, die Konten vom Schweizer Frank auf den 
Goldfrank umzuſtellen. 


Die neue Coldrechnung iſt gegen den — . — Zuſtand 
für alle und namentlich für unſere Genoſſenſchaften der Himmel 
auf Erden. Eine große Sorge if von allen genommen worden. 
Hoffen wir, daß nun auch unſere Genoſſenſchaften wieder 


Flachsſir 
hlen jur Flachs ſtroh bis 50 cm lang und Wrrſtron den wert 
2 08 Dollar in Polenmark, für Flacketeah 5070 cm ein deg 
Gegenwert von 0.4 Dollar in Nolenmark, für Flachsuroh 70 em und 
langer den wegenwert von 0.5 Dollar in Polenmark per Zentnr. Als 
Stichtag iſt der Vortag ger 33 maßgebend. Dieſe Preiſe gelten 
en ecken ſtellen wir. Wir buten um 


i termiitel. Mit ben Getreidepretſen find naturgemüß auch bie 
ee Kleie geitiegen. Das Verhältnis des Klee iſes zu den 
8 iſt aber normal, auf Grund der ſteigenden Preiſe iſt die 
Nachfrage groß. 3 
Getreide. Im Vergleich zur Vorwoche beſſerte ſich bie Marktlage 
in Getreide. Für —.— — in rege Nachtrage; desg'eichen tür 
guten Haſer. Die Börfe notierte am 13. d. Mis. wie folgt: ; 
Weizen 32 000 000 Mark. für Rogaen 22 000 0 0 Mark, für 
Wimergerſte 19 % (% Mark. für Braugerüe 23 000 00) Matt, tur Hafer 
24 000% Maik; alles per 100 Kilogramm. 3 
f ſenfrüchte. Hierin bleibt der Martt weiterhin flan. Futter⸗ 
i nee werden im Moment gefragt, und ditten wir um gefl. Anſtellung. 
Vittortaerbſen in Waggonladungen find nach wie vor unter günſtigen 
Bedingungen abzuſetzen. 0 
Rartoffelfloden. Die Situation hierfür ißt weiter flau. und finb 
heute ca 17—18 Schweizer Fanten ür 100 kg je nach Qualität waggon⸗ 
frei Grenze, loſe, Borfagbreiter, zu erzielen. x : 
Kohlen. Dem falt allgemeinen Preisabbau haben nunmehr endlich 
auch die Kohlen nicht ſtandhalten tönnen, de Pieiſe W vom 6. 2. um 
ca. 3%% ermäßigt worden und ſpricht man vom 15. Oder dab von 
einem weiteren Pieisrückgang. 1 f 
Maſchinen. Die Verichtswoche brachte eine leichte Beſeſtigung der 
Deviſen und eın erhebliches Steigen der Geneidepreiſe. nee. au 
eine verſtärtte Nachfrage nach landwiriſchaftli ten Maſchinen ein. Grof 
Inſereſſe beſtand für Ehroimäßlen, wobei wohl die hohen Kleiepreiſe 
müſprechen. Wir haben auf Lager: Malz nſchrolmünlen. 3 brikat Sayonıaz 
Aunſtdeiuſchromüh len, Fa rilat Lanz und Beraf'tScrotmühlen m 8 
Mahiſcheiben für Kraft-, Göpel⸗ und Handbetrieb. Die ersten L 
9 ſchmiedeeiſernen Greitdreſcher, eigenes brikat, 
lahr⸗ und len bar, mit Automobilkugellager, bieten wir an, foweit 
der Vorrat reicht, dae Preiſe von 70% Zip. zum Sure für den 
Schweizer Franken, einſchließlich Rollenſchütiler. Schmiebeeifern t 
Kartoffelawericen, eigenes Fabrikat, haben wir ebenfalls ſo ort vom 
Lager abzugeben. Der erſte Tranzvonn Mäh maſchinen, Fae 
N 922 dec aa — 2 5 ni 9 — 
act Ehe ubolm. Sad» un engkiſchare, 
beftem Stahl geſchmiebet, konnen wir in allen m ſofort ab Lager 
liefern. e mit Rühr werk und 
Un erſieb verichiedener Syſteme. Doms, Ideal und Schnedens 
teieure baden wir ebenfalls neu herein ekommen, und können win 
I priswert und in beſter Ausiührung ſofort liefern. Bei Bedarf in 
Naſchinenzlen und Wagenſeiten ſowie Treibtiemen 
bitten wir. ebenfalls unſere holen. 
Wir haben den Wunſch, 21 8 direkte Fah⸗ 


nötiger und ſegensreicher als je. 
Berband deutſcher Geuoſſen ſch alten. 
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\ Lehrlingsprüfungen. 
Die Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Ge⸗ 


ſellſchaft beabſichtigt Ende März dieſes Jahres Lehrlinge: e 4 ne N ie 
prüfungen abzuhalten. Anmeldungen hierzu find bis zum lich au die Spare und Darlehn skaſſen vereine, die 
29. Februar an die unterzeichnete Geſellſchaft zu richten. Der Nn ur Krater 2 5 nun . —— 
Anmeldung find beizufügen: a) die Zuſtimmungsertlärung des [damttwirelnen Bertreier von und daranteilnehmes 
Lehrherrn, b) ein ſelbſtoerfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens⸗ 725 * . Ru 2 — b 4 a i : — 6 = 3 i 1 195 5 8 5 — 2 
lauf, e) das letzte Schulzeugnis, dy eine Aumelde⸗ und den tand wirifchaftl Mafwinen und Geräte 00 76 
Bedarfsartikel alter Arriede Auskunft geben and 


Prüfunge gebühr von Mart 5000 000, die der Prüfling im 
Falle der Ablehnung dieſer Anmeldung nach Abzug von Mt. 
1000000 Fir Schreibgebühr und Porto zurücker hält. 


Weſtyolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Pozuan, ul. Fr. Natafczata 89, 1, 


etwaige Aufträge und Wänſche entgegen nehm 
Wir e e Weiſe N Geno enıhafben ö 
Führung des Warengeſchäftes zu erleichtern. 

f he Sa 25 6 75 e Be Br — Nisens: 
amen. Seraiella, Klee, Raygras, weißen grüntöp gen hrenſ amet, 
Wieenſchwengel aud bikten bei Bedarf unn gefl. Machſtahe 


5 


— 


machen ausdrücklich darauf aufmertſam, daß es 


a 1 1 Letzte Notiz im Januar 


79 


n 
. 


u i 
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Textilwaren. Die Sitnatſon hat ſich etwas freundlicher geſtaltet. 
Der von allen Seiten erwartete Preisrückgan ! in nicht in dem erh ſſien 
Un ange eingetreten. Man begegnet daher dem Artikel wieder mit mer Beur⸗ 
tranen, und hab' n in der Berichtswoche größere Abſchlüſſe ſtatigeſunden. Auch 
die Noch rage ſeitens der Konſumenten ift Iebhartır geworder. Die unter dem 
Druck der eingegingenin Wech'e verpflchtungen billiger angebolene Ware vit 
aus dem Markte verſchwunden. da die auf Polenma k lauſenden Wech el ine 
zwiſchen wohl ſämtlich eingelöst worden find. Wir empfehlen unſeren Genoſſen 
und Freun den dringend, i ren Bedarf noch mehr als bisher ber uns zu decken 
und ſich von unſerer Leiſtun s ähigken zu überzeugen. Wie liefern zu 
marligemäß billigen Preiſen und führen nur wirklich ausge prob e Waren, 
für deren Henbarkeit und Güte wir volle Garantie ubernehmen. Die 
bon uns ſeit Monaten ein efül rte weribeſtä, dige Rechnung bietet die 
Gewähr dafür, daß Sie beim Einkauf von uns nicht überteuert werden. 
Wolle. Die im vor gen Bericht genannten ger für Wolle von 
280 280 M llionen per Zir. bleiben beuchen. 
Wollumtanſch. Wir tauichen nach wie vor für 3 Pfund gewaſchene 
bzw. 4, Piund Schmutz wolle 1 Pfund beſte deurfche Strickwolle. Wir 
1 ſich bei unſerer Wolle 
um wirktich deutſche Wolle beiter Qualität handelt und ſtehen mit Muſter 
gern zu Dienften. 


Roggennotizen (pro 50 16 1. 
2 „ „ 6 „„ 11250 000. Mt. 

Durchychnittspreis im Januar „see „4 „4 „ 10 700 00 — Mk. 
2. Erfte Monate notiz im Febru ea 100 0000 — Mt. 
4 VLeſte Wo hennot z an 13. Jebrua . . . 11 000 000.— Mt. 

Wed enmarcttbericht vom 13. Jebruat 1924 

Altcholiſche Getränke: Liköre und Nognat 9000 0 Mf. pro 
Auer u. Güte. Bier ¼1 Otr. Glas 400 000 ME. Eier: Die Mandel 2 5 0000 
Mart. Fleiſch: Rindfleiich 1800000 N., Schweinefleisch 1 800 00M. ner 
zäucherter Svedd 2 50/%00 M., p. Bid. Milch- und Molteretprobnkte: 
Vollmilch 400 0 0 W. pro Liter, Butter 2000000 MI pro Pfd. Zucker 
und Sqchotoladen fabritate: Gute Schokolade 6 000000 ME... gutes 
Konfekt 6000 000 M. Zucker 900009 MM. pro Pfd. Kartoffeln 600000 M. 
pro Beniner. Kaffee 3 0% 0004 200 00 M. pro Pfd., Ratao 2000000 
M. pro Pib., Salz 250 00 0 M. vro Bi. 


f Kiſche: 

Hechte 2 500 000 Mk., Rotaugen 1000 000 M., Karpfen 1 800 000 M. 
Schleie 1 800 (00.200 00 M., Biete 1080 000 Nr. ſprane Heringe 
1500 000 Mf. per Pb. 

5 Schlacht- und Biebbef Poznan. 

12 em den 8. Februar 1924. 

f ufirteb: chſen. 52 Bullen, 94 Kühe. 120 Kälber, 710 
Schweine, 321 Ferkel. 8 Schaſe, 49 Ziegen. — Zicklein. 
wurden ſe zahlt pro 100 Rigr. Lebenogemicht: 
1. Schweine 1. Kl. 212 2160000004 
II. Kl. 200-212 00 000 
600 II. Ki 180 000004 
für Kälber 1. Kl. 560. 170 000 00% für Schafe 1. KI. 150000009 K 
II. Kl. 15000000 4 II. K 130 000 000 K 
III. KI. — 4 nm — .# 
Ferkel, das Paar BR Wochen alte 18 000 000 bis 29000000 A 
9 Wochen alte 25009000 bis 90 000000 . e 
denz: ruhig. 
woch. den 13. Februar 1924. 
Auftrieb: 42 Ochſen, 194 Bullen. 270 Kühe, 815 Kälber, 1904 


s wurden Nr L ue Lebendarwict: 
dau Ninder 1. Nl. 190000 000 4 . 1.81. 200 000 000 „4 
II. Kl. 160-16 1000 000 „4 II. Kl. 186-190 00000. 


III. Kl. 120-1590000 000 „A 
Kälber 1. K 16400000 ‚4 
II. El. 146-1500000 „4 
II. Kl. 120 150000000 .4 
: tuhig. 


pPoſener Saatbaugeſellſchaft. 

Die Liſte, enthaltend Angebote in Früh⸗ 
ahrsfaotgetreide, Erbfen, Futter trüben, Kar ⸗ 
difelm, Formalin und Uſpulnn iſt ſoeben er 
chienen und wird anf Wunſch koſtenfrei von 
er Saalbangeſellſchaft Poznan, Wjazdowaz, 

verſchickt. 


III. Kl. 160-1 70000 00.4 
für Schafe J. Kl. 140000000 „A 

HM 12000000 4 

Ul. Ri. 90-100 000 000 4 


EI. 


Große Zuchtolehaultion in Danzig. 
Infolge der ſchwierigen Lage der Danziger Landwirtſchaft ſind 
zu der. am 27. und 28. Februar d. Is. ſtattfindenden 105. Zucht⸗ 
viehauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft noch zahlreiche Nach⸗ 
Meldungen erfolgt, fo daß nunmehr an beiden Tagen 60 fprung- 


jähige Bullen, 190 hochtragende Kühe und über 200 hochtragende 
Färfen ſowie 60 Zuchtſchneine zum Verkauf kommen. Infolge 
der überaus zahlreichen Beſchickung dürften die Preiſe auf der 
Auktion nur mäßig fern, Einfuhr⸗ und Vexladeſchwierigkeiten 
nach Polen beſtehen nicht. Kataloge mit allen näheren Angaben 
über Abstammung und Leiſtungen der Tiere verſendet keſtenlos 
die Geſchäftsſtelle der Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sand⸗ 


Feitgemäße Stallarbeiten. 

Von Tierzucht⸗Direltor Dr. Alfred Stender. — 

Die Haltung unſerer Rindvieh⸗ und Schweinebeſtände 

iſt infolge der wirtſchaftlichen Anforderungen aller Art häuſig 
nur wenig naturgemäß, vielmehr direkt naturwidrig. Die 
Folgen machen ſich daher in letzter Linie am Wohlbefinden 
der Tiere bemerkbar. Daher iſt die Klage über allerhand 
Schäden in unſeren Ställen gang und gäbe. Da iſt es zunächſt 
die Kolik der Pferde als eine Folge nicht ſorgſamer Fütterung 
und geſunden Futters. Die Pferdebeſitzer ſollten ſich ſtets 
gegenwärtig halten, daß das Pferd den kleinſten . 
unferer ſämtlichen Haustiere hat, daher gegen Überfütterüng 
ſehr empfindlich iſt. Im Herbſt iſt es häufig der Sand von 
ungenügend gereinigten Hackfrüchten, der verdauungsſtörend 
wirkt. In die em Winter wird manchmal dumpfiges Fu; ter, 


vom Stroh und Spreu beginnend bis zum Hafer in den Stall 


kommen. Das iſt am gefährlichſten im Pferdeſtall, dann bei 
tragendem Vieh jeder Art. Hier iſt es der langſame Verlauf 
der Krankheit, der ſich ſchließlich nur einmol, aber leider recht 
gründlich im Verkalben äußert. Es wird ſich daher die ſorg⸗ 
ſältigſte Aufzucht in der Fütterung unſerer Pfeglinge ſeitens 
des Beſitzers oder ſeines Vertreters gerade in der Jetztzeit 
beſonders empfehlen. f / 
Im Kuhſtall ift es die Schädigung der langdauernden 
Blätterfütterung zunächſt im friſchen, dann im geſäuerten 
Zustande. Obwohl der Magen des Rindes im Gegenſatz zum 
Pferde weniger anſpruchsvoll an die Güte als an die Menge 
des Futters iſt, ſo iſt er für gutes Futter auch recht dankbar, 
und zwar um fo mehr, je leiſtungsfähiger das Tier iſt. So 
iſt beſonders die den Rübenblättern anhaftende Erde ſowohl 
im friſchen wie geſäuerten Zuſtande um ſo ſchädlicher, je 
ſchmutziger die Blätter find. Allein nicht nur die Erde ſchädigt 
die Geſundheit, ſondern die Verabreichung des Sauerſutters, 
wenn es in großen Mengen, d. h. etwa über einen halben 
Zentner bei einem mitileren Rinde monatelang gegeben 
wird. Dabei iſt es gerade das Heimtlckiſche dieſes Abele, 
daß esenicht ſofort, ſondern erſt allmählich im Laufe von Mo⸗ 
naten und Jahren den Körper vergiftet. Aus dieſemm Grunde 
ſucht der Landwirt die Schuld an dem Verkalben, Kälber⸗ 
ſterben, Nichttragendbleiben der Kühe an allen Ecken, nur 
nicht an feinem unnatürlichen Futter, wozu nicht bloß Sauer⸗ 
futter und friſche Blätter, ſondern auch Schlempe und Schnitzel 
gehören. Gottlob können heute hierzu nicht noch Kraſtfutter⸗ 
0 n von fünf bis zehn Pfund gegeben werden, die das 
übel früher noch vermehrten. Sehen wir uns dagegen die 
Verhältniſſe in den Hauptzuchtgebieten an, ſo ſinden wir 
einen Wechſel zwiſchen reichlicher ſommerlicher Ernährung 
auf der Weide und kärglichem Winterfutter meiſt in Jorm 
von Heu, welches zweimal täglich verabreicht wird. Die 
Folge davon: geſunde Kühe, geſunde Kälber. n wir 
das nicht nachmachen können, vielmehr Rübenblätter, Schnitzel 
und Sauerfutter verwerten müſſen, dann ſollen wir auch 
die Gefahren nicht überſehen, die bei ſtarken und dauernden 
Gaben dieſer Stoffe, womöglich ohne jeden ſoꝛamerlichen 
Weidegang, ſich einſtellen und müſſen ihnen vorbeugen. 
Das geſchieht in erſter Linie durch Entzug folder Futter⸗ 
ſtoffe an hochtragende Tiere und ſlarkes Beiſutter von gutem 
Heu, ſofern das zur Verfügung fieht. Da belannilich die 
alljährlichen Schäden der beſchriebenen Winterſütterung ſich ab 
Weihnachten in Form von Kälberſterben uſw. zeigen, fo wird 
der ſorgföltige Züchter zum zweiten Mal vorbeugen, indem 
er die Kalbezeit nach Möglichkeit in den Spätherbft ver⸗ 
legt. Er hat dabei den weiteren Vorteil der zweimaligen 
Friſchmilchigkeit der Kühe im Frühjahr bei Veginn der Grüne 
fütterung, ſowie die leichtere Kälberauſzucht im Serbft und. 
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Winter für ſich. Alſo 
Ende März. 5 5 
Schließlich iſt des Putzzeuges und der Schere im Groß⸗ 
viehſtalle zu gedenken. Daß das alte Sprichwort: gut ge⸗ 
geputzt, iſt halb gefüttert! feine Nichtigkeit hat, ſehen wit 
an den Militärpferden mit ihren niedrigen Rationsſätzen, 
die nur infolge beſter Pflege und Haltung in normalen Zeiten 
ügen. Es liegen aber auch im Kuhſtalle Melkergebniſſe 
ei täglichem Putzen und wochenlangem Nicht putzen vor, 
wobei im erſteren Falle etwa 50 Prozent mehr Milch — na⸗ 
„kürlich in ſauberer Beſchafſenheit — feſigeſtellt wurde. Es 
wird daher der ſorgſame Viehwirt nach Erledigung der herbſt⸗ 
lichen Ernte⸗ und Beſtellungsarbeiten mit dem Putzen mit 
„Striegel und Kartätſche reichlich einzufetzen haben. 


Belegen der Färſen von Januar bis 


er den Nutzen des Scherens kann man geteilter Mei⸗ 


nung ſein. Ohne Vorbehalt günſtig wird die Wirkung bei 
der Winteraufftallung des Weideviehes ſein, zumal wenn 
es mit Ungeziefer beſetzt iſt, und das iſt die 
f gif für Vieh, das zur Majt aufgeſtellt iſt. In jedem Falle 

eanſprucht das Tier nach dem Scheren mehr Futter, 
denn das dichte Winterhaar vermindert die Wärmeabgabe, 


das geſchorene Tier ſtrahlt mehr Körperwärme aus, braucht 


auch mehr Futter, um ſein Haarlleid neu zu bilden. Es findet 
alſo ein vermehrter Stoffwechſel — wie der Ernährungs⸗ 


phyſiologe ſagt — ſtatt, der beim Maft- und Jungvieh aus⸗ 
nahmsklos erwünſcht iſt, in anderen Fällen aber nur auf Mehr⸗ 


futterverbrauch hinausläuft. In dieſem Falle wird man für 
warme Ställe zu ſorgen haben, während bei ungeſchorenen 
Tieren die Großviehſtälle lieber zu kühl als zu warm gehalten 
werden ſollen. 0 f 
Ebenſowenig iſt dem Eindecken der Pferde im Stalle 
Wort zu reden. Daß es auch im Freien bei rquherem 
Klima als hierzulande recht gut, d. h. ohne Schaden, geht, 


wird jeder Lipper⸗Anſiedler in Poſen bef.ätigen, und zwar 
nicht bloß bei den ſennerartigen Halbblütern, ſondert bei 


Belgiern. Allerdings gehört 
ein anderes Mal. 

Im Schweineſtalle iſt das Haupterfordernis trockene 
und warme Luft, aber wie oft findet man in den aus Ze⸗ 


dazu harte Aufzucht. Davon 


ment und Eiſen fonſtruierten Paläſten feuchte und falte Luſt 


und damit den langſamen, aber ſicheren Tod der Ferkel in 
Form von Seuchen aller Namen. Hat man ſolch einen Seuchen⸗ 
brutraum als Zuchtſchweineſtall benutzt, dann bleibt 
nichts anderes übrig, als ihn zu anderen Zwecken, und zwar 
höchſtens als Maſtſtall zu verwenden. Für die tragenden 
Mutterſäue bzw. für ſäugende Schweine wird eine Holz⸗ 
baracke aus Stangen und Waldſtreu nach Syſtem b. Lo⸗ 
chow-Petkus gezimmert. Das mag im Einzelfalle etwas 
Umſtände und Koſten verurſachen, iſt aber die einzige Hilfe 
bei ſonſt unbrauchbaren Stallräumen. f 
Izmm Hühyverſtall erwarten wir jetzt die Wintereier. Hier⸗ 
Fe aber drei Bedingungen unbedingt nötig: Exſtens 
ihbruten, fo daß die jungen Hühner im Herbſt erwachſen 
ind, 7 a alten u bie une 8 e ‚ee 
rmer Stall mit geſchütztem traum, in dem die junge 
Legehühner bei ee Weiter ihr Fultet zwiſchen Sand, 
Spreu und dergleichen ſuchen. Die dritte Vorbedingung 


iſt das richtige Futter. Unſerem Hühnerſutter im Winter 
De teit immer Fleiſch⸗ und Kalkteile, ſowie Grün⸗ 


uttet. Sofern man nicht im Mai getrocknete Maikäfer 
Ange hat, muß man zu Knochen⸗ und Fleiſchreſten aller 

tt greifen. Die Rübe erſetzt das Gemüſe, ebenfo ſind Kohl⸗ 
ſtrünke ein guter Grünfuttererſatz. Has‘ ev 


Sämereien und Dflanzenzudht. 


a Sämereien. f 

In Berlin fand Ende Januar in den Sälen des „Zoolo⸗ 
iſchen Gartens“ der 5. Allgemeine Deulſche Saatenmarlt 
ſtatt. Der gewaltige Andrang der Provinz und der Inter⸗ 
eſſenten ſtand wenig im Einklang mit den vergleichsweiſe 
ſchwachen Umnſätzen. Die auswärl gen Beſucher hatten in der 


Hauptſache ſtarkes Angebot mitgebracht. Angeſichts der ſchon I 


egel. Dasſelbe 


—— — 


f jeit einiger Zeit flauen Tendenz des Produltenverkehrs und 


der ſeüther weichenden Preiſe fehlte es durchweg an Kaufe 
neigung, ſo daß ſich die 9 und noch mehr die ge⸗ 
botenen Preiſe weiter ſenſten. Das vorliegende Material 
an Sämereien wies zum Teil vorzügliche Qualitäten auf, 
aber das hat die Kaufporſicht nicht geändert. Die Preiſe für 
feidefreie Ware ſtellten ſich wie folgt für 50 Kilogramm: Rot⸗ 
lee 70—80 Mk., Weißklee 130—190 Mk., Gelbklee 25 bis 
38 Mk., Schwedenklee 45—60 Mk., Wundklee 8092 Mk., 
Luzerne 60—70 Mk., Inkarnalklee 23—28 Mk., Raygräſer 
5.46 Mk., Timothy 35—48 Mk., Für die ſtark angebotene 
Seradella behaupteten ſich die Preiſe bei einem Abſchla 

von weiteren 50 Pfennigen auch nicht voll. Das war au 


für Lupinen und Olkuchen der Fall. Einige Frage zu billi⸗ 
geren Preiſen beſtand nach Kartoffelflocken, Weizenkleie blieb 
ſtetig. Für Roggenkleie beſtand per Märzlieferung einige 
Nachfrage. Gerſte war viel angeboten und iſt welter "ges 
wichen. Viktorigerbſen notierten 30—32 Mk., kleine Erbſen 
16-20 Mr.. 4e ee e ane a 


un: „Belt. Vermögenssteuer. 

Wie an 1 17 Stelte dieſes Blattes 
näher ausgeführt iſt, sind für die 2. An- 
zahlung anf die Vermögensſtener Erleichte⸗ 
rungen vorgeſehen, wenn die Nate ein be« 
ſtimmtes Maß überſchreiten würde Zw ck 8 
Berechnung, ob dies beim Einzelnen zutr TEE. > 
und evtl. Eingaben au die Behörden, bitten 
wir unſere Mitglieder, ſich an unſere Geſchäfts⸗ 


ſtelle zu wenden F 
Weſtpolniſche lundwiriſchaſtliche Geſellſchaft. 


HDermoögensſteuer. 4 

Im Folgenden bringen wir die lange erwartete Ver⸗ 
ordnung über die Höhe der zweiten Anzahlung auf die Ver⸗ 
mögensſteuer. Wir weiſen namentlich auf den Abſatz 3 des 
4 hin, nach dem die Ermäßigung ſchriftlich innerhalb 14 Tagen 
3.8 der Veröffentlichung der Verordnung, alſo nach dem 
8. Februar 1924 bis zum 22. Februar 1924, beantragt werden 
muß. Dem Antroge iſt der Antragſtempel von 2 700 000 ME, 
beizufügen. Genoſſenſchaften und Geſellſchaften m. b. H. 
müßſen den wren der Izba Skarbowa einreichen, Land⸗ 
wirte und andere Steuerzahler bei ihrem örtlichen Steuer⸗ 
amt, alſo an die Amter, an die fie auch ihre Steuererklärungen 


einreichen. 12 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Ausführungsverorönung des Finanzminiſters 
vom 1. Februar 1924 WERE 
8 des Sie Ach. e 9 Januar ai 
er die einer zweiten Vora ung auf die 
Bechiögensfieher b U Ar 13 dom 8. 2. 1924; vgl. Nr. 4 
deieſer Zeitung). a j 
— ni Grund . 9 155 Beroebrung des Staats-. 
präſidenten vom 15. Januar 1924 über die Erhebung einern 
zweiten Anza “anf die Vermögenssteuer ( 5. U Nr. 65 
Poſ. 38) wird verordnet wie folgti2?2:2:: 
1. Die in Art. 2 der Verordnung des Staatspräſidenten 
erwähnten, der Vermögensſteuer im Sinne des Art. 3 des“ 
Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 über die Vermögensſteuer | 
(Dz. Uſt. Nr. 94, Poſ. 746) nicht unterliegenden Perſonen | 
(Anm.: mit einem Vermögen bis 3000 G.⸗Fr.) ſind von der 
Pflicht der Zahlung der zweiten Anzahlung auf die Ver⸗ 
mögensſteuer frei, krotzdem ſie in die Einnahmebücher für 
dieſe Vorauszahlung eingetragen ſind. a 5 
$ 2. Die Höhe der im Sinne des Art. 4 der Verordnung 
des Staatspräſidenken berechneten Anzahlung darf ſolgende 
Grenzen nicht überfchreiten: n RR“ 
1. Für die Grund- und Gebäudeſteuerpflichtigen die Hälfte \ 
der auf den ganzen Wert ihres Vermögens nach dem 


81 


Tarif in Art. 9 des Vermögensſteuergeſetzes vom 
11. Auguſt 1923 (Dz. Uſt. Nr. 94, Pos. 746) entfallenden 
Vermöͤgensſteuer; 

J. für die Gewerbeſteuerpflichtigen der Kategorien I, II, 
III, IV, V und VI der Induſtrieunternehmen, ſowie der 
Handelsunternehmen der I. und II. Kategorie die Hälfte 
der auf den ganzen Wert ihres Vermögens nach dem 
Tarif in Ark. 9 des Vermögensſteuergeſetzes vom 

11. Auguſt 1923 entfallenden Vermögensſteuer; 
9. für die auf dem Gebiet des oberſchleſiſchen Teiles der 
Wo je ft Schleſien zur Entrichtung der zahlbaren 
oder ideellen Umſatzſteuer verpflichteten Zahler die 
eu der nach dem Tarif in Art. 9 des Geſetzes auf den 
8 ert ihres ganzen Vermögens entfallenden Vermögens⸗ 

euer; 
für die Gewerbeſteuerpflichtigen von Induſtrieunter⸗ 
nehmen der VI. Kategorie und Handelsunternehmen 
„der III. Kategorie, ſowie von ſelbſtändigen freien Be⸗ 
kuſen ein Drittel der auf den Wert ihres ganzen Ver⸗ 
mögens nach dem Tarif in Art. 9 des Vermögensſteuer⸗ 
ſetzes vom 11. Auguſt 1923 entfallenden Vermögens⸗ 
euer. 


Soweit der Betrag der zweiten Anzahlung die oben be⸗ 
Kan Grenze überſchreitet, ift der Steuerpflichtige von der 
kee des überſchießenden Betrags dieſer hlung 

$ 8, Zwed der Feſtſtellung des Tatbeflanbes, der 
an ze. 1 1 3 or Verordnung für Anlegen 

n der Anzahlung für ihre Ermäßigung maßgebend iſt, 
at jede Steuerbehörde erſter Inſtanz ( 


f mt, 
ſpeltorat) Sachverſtändige zu ernennen, => aan z 


die Grund- und Gebäudeſteuerpflichtigen zwei Mitglieder 

Einkommenſteuereinſchätzungskommiſſion aus der Mitte 

der Vertreter der Landwirtſchaft; für die Gewerbe⸗ bzw. 

Umfapftenerpflichtigen zwei Mitglieder der Einſchätzungs⸗ 

ommiſſion für Gewerbeſteuerangelegenheiten bzw. der Kom⸗ 

Miffion für die Gewerbeſteuer im oberſchleſiſchen Teil der 

ojewodſchaft Schleſien, aus der Mitte der Vertreter des 

Handels und Gewerbes. Analog verpahrt die Finauzlammer, 

welche für juriſtiſche 5 —. die zur öffentlichen Mechen- 

ſchaſtslegung verpflichtet find, Sachverſtändige aus den Mit- 
gliedern der Betuſungskommiſſionen erneunt. 

$ 4. Die K 0 meer erläßt unter Mit wirkung der 

Sachverſtändigen ($ 3 diefer Verordnung) ihre Entſcheidungen 

auf Grund der Vermögenserklärungen der Zahlungs pflichtigen, 

der durch die Gemeindeverwaltungen aufgeſtelllen Liſten 

der Zahler, ſowie eigener auf genaue Bekanntſchaft mit den 

N ermögensverhältniſſen der Zahlungspflichtigen geſtützter 


ER ze 
der Erkia rungen i e Steuer- 
behörde nach den in der n 1 * 
vom 15. November 1928 (Dz. Ut. Nr. 123, Poſ. 996) be⸗ 
eichneten Schätzungsnormen zu richten und hat dabei die 
chriſten des 5 11 der angezogenen Verordnung II des 
Mnanzminiſters zu berüdjichtigen, welche die Ermäßigungen 
auf Grund von Kriegsſchäden betrifft, ſoweit es ſich um Grund⸗ 
9 
85. vorgeſehenen Fällen exläßt die Steuer⸗ 
behörde ihre Entſcheidungen von Amts wegen, in den in 8 2 
biefer Verordnung erwähnten Fällen jedoch nur auf ein 
Beſuch der beleiligten Zahlungs pflichtigen. Dieſe Ge⸗ 
ſuche haben die Zahlungs pflichtigen bei der 
Juſtändigen Steuerbehörde ſpäteſtens 
14 Tage nach Veröffentlichung dieſer Ver⸗ 
ordnung einzureichen. 
Auf Grund der in Re mit den 88 1-4 
dieſer erordnung getroffenen Eutſcheidungen führt die 
teuerbehörde die Berichtigungen der Eintragung der zweiten 
Anz lung in den Einnahmebüchern durch; das Original der 
ſcheidung wird bei dieſen Büchern aufbewahrt. 
er die Entſcheidungen benachrichtigt die Steuerbehörde 
die anne 
ſcheidungen find endgültig. 


8 1 


igen mündlich oder ſchriftlich. Dieſe Ent- | 


36. Die zwangsweise Einziehung der zweiten Anzahlung 
von den in $$ 1 und 2 dieſer Verordnung erwähnten Zahlungs⸗ 
pflichtigen kann erſt nach Erlaß der Entſcheidung der er⸗ 

behörde (8 5 dieſer Verordnung) durchgeführt werden. 
$ 7. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
oͤffentlichung in Kraft. f 


die Sewerbeſtewer für Januar 1924: - 
Die Gewerbeſteuerpflichtigen, ſvelche die Gewer beſteuer 
monatlich zu entrichten haben (alſo 1. u. 2. Handelskategorie 


I rn ih. a ͤ IR Se ER SEE ET 
3 rat) 5 


1 


und 1.—5. Induſtriekategorie) haben die Gewerbeſleuer für 


Januar auf Grund des Kurſes von 1740000 zu entrichten 


(ogl. Zentral⸗ latt 1923, Seite 19 und 48). Die Ber’ 
rechnung iſt alſo Folgende: Der Umſatz des Jannar wird durch 


1740000 geteilt, Dadurch erhält man den Umſatz in Gold⸗ 
frank. Von dieſem Betrage wird 2,5% Gewerbeſteuer in 


Goldfrank berechnet und zum Tageskurſe in Bantbillets der 


P. K. K. P. oder Steuerbons gezahli. 


„ 


Stadt und Land. a 
Wie daunpf die Luft! Die ſchnellen Räder ſauſen rale vnd, 
Maſchinen ſchneiden ächzend ſtarke Eiſenplatten, 
Und feuchend ſteht der nadte Mann am Feuer, f 
Ihn macht fein Werk nicht froh, nichts Ganzes kann er ſchafſen, 
Jormt er doch nur zum Teil den Aufbau großer Dinge, 
Die eines Meiſters Sinne kühn erdachten. 
Im engen Raum, gepreßt in hohe Mietskaſerneg, 
Dem Sonnenlicht entrückt, ſucht der geplagte Mepſch 
Ein Ruheplätzchen nach des Tages 
Ihm fehlt des Waldes Ruh, der Fluren ſüße Stille, 
Und morgens unerquidt beginnt er müd ſein Werk 
So ſchafft er freudelos des Daſeins Nöte. 
Verſucheng naht ſich ihm i vielerlei Gefahren, 
Der (Großſtadttaumel reitzt ihn fort von Weib und Kind, 
Und auf der Strecke liegt er zum Erbarmen. 
Geplagter Nenſch! Ihn freut Fein Jauchen feiner Seele, 
Eein Ohr hört nicht der frohen Lerche Jubellieder, 
Dei Körper ſiecht, die Seele mutz verkümmern. 


Wie lieblich aber iſt dach Die das Los beſchieben, 
O. Bauersmann, im ſchönen Garten grüner Fluren! 
Wie ſtählt ſich Dir die Bruſt auf eigner Scholle! 
Denn Du vermagſt mit ſeſtem, ungebeugtem Willen 
Dir weites Land zu Deiner Nahrung dienſtbar machen, 
Und wenn das Werk des Städters früh veraltet 
Dein Arbeit ift fo ewig wie der Erde Leben. 
Glückſelig preis ich Dich, auf Deiner Heimat Grund! 
Dich grüßt die Frucht am Halm, ſich vor Dir neigend, 
Der Wieſen Duft, der Bienen Summen und die Herde, 
Der Stall, die volle Scheune und das traute Haus; 
Und auch der Winter redet Gottes Sprache. 
Allein nur dann gelingt das volle Maß zu ernten, 
Wenn Du mit ſichrem Bläck, mit ſtarkem Arm Dich regſt, 
Naturkraft unterwirft ſich nicht der Halddeit. 5 
Acht wohl auf dieſe Kraft mit zartem Sinn gu lauſchen, 
Des Landmamis Ohr vernimmd ihr 2 we Rauſchen, 
Und mit dem letzten übt er di de. 

3 „ (Märkiſcher Landwirt.“) 
er e Gärtner. Kommerzienrat B. hat einen neuen 
Gärtner: vn nen mit dem = ſehr zufrieden iſt. 

Tages ſagte er zu ihm: „Wäre es nicht beffer für Sie, wenn Sie 
heiraten würden?” — „Nee, nee, Herr Rommergienrat, davon will 
ich niſcht cr — „Sie follten aber heiraten,“ fagte der alte 
Kommerzienrat. | 

ärin war verheiratet. — „Sehen Sie, Herr Roms 
mec hat er nich gleich darauf die hart en 

ahres Geſchichtchen. Die Mutter jagt zum Kinde: „Geh 
km 9 wa ſieh, ob er Ralbefüße hat. — Das Kind komm! 


eim und berichtet: „Mutter, ich konnte es nicht ſehen, der Flei⸗ 
ſcher hatte Stiefeln an.“ f (Meggendorfer Blätter‘ 9 

Das gute Gewiſſen. An der Börſe ſchlug ein Spekulant einem 

andern ein . vox, das nicht ganz reinlich war. „Menſch⸗ 
wo iſt denn Dein Gewiſſen?“ erwiderte dieſer.“ „Es muß gänzli 

zerfaſert fein.” — „Berfafert? Was? Ganz nen iſt es. Denn 
ſch brauche es nie.“ (Daily News“.) 

Der Antiquitätenhändler. „Wenn Sie ein paar Tage warten 

wollen, ſo können wir Ihnen eine noch ältere Standuhr 9 
(Journal“. 


„Der erſte Menſch, Adam, war fozufegen auß 


n 


9 


5 Wertpapier . * 


. Bilon.n l 


Bilanz am 31. Dezember 1923. 


Attiva 4 
enbeſt and „ 843400. 
Geschäfte gutha ben b. b. Grove. „1900 000. 
Mues ſtanb in Id. Rechnung „ „ 67 51800. 
Guthaben bei ber Proo- Gen Raſſe „ „ 93 506 000 
Fuventar * . * * ” „ * * 1.— 


Vaſſiva: m 
‚Bei Misgukkaben der Genoſſen 7300, 
Uelerbetenbs er 19 436.70 
Weiriebsrältuge Vs. 18 709,60 
Goarchilagen u 115 906871. 


"Gurnaten ber Genoſſen in 


Ad Mechn. rere 
wenge winn 478 558,70 

Rabl der Wenoſſen am Anfange des Geſchäftslahres: 41 
Zugang: 1. Mogang: v. Zahl ber Gencſſen am Schluſſe der 
Geſchüftejahres; 33. 87 


Spar- und Darlehn bauk 

Bpölke agplsans 2 nieugragiczung vdpowiedzialnoscie 
zu hentschen. 

G. Schütz. 


* 


G. 8 


reren 
ea det A uva 182 26/00, 


Bilan; am 31. Dezember 1923. 


Atitva: A 
Keatenbeftanb x 78 101.006, — 
i chaft⸗ authaben bel der Prev Gen Kaffe . 109000, - 
* gentialgenoienfialt 360,— 
Stammeinioge bel Meet 0. 2 000.— 
Wrundnück E 1.— ü 
Gebäude ° . . * BET 1.— 
Ans entar n * „ * * 1.— 
Säcke 8 E 1.— 
sleipann . . * D . * * 1.— 
Wertpapiere * . * . . 50 ..— 
Hypotheken But a 00. 
Aunenftän‘e, donts inet; bur. „ „ 11 8164.57 
Warendeſtände 181 137250, — 
eikeins be Wıroa 418, 4,8 100,87 
Bafftoa: 
Geſchäßteguthaben * Geno ſſen 2446 POL, ” 
Meſerv ſonds 25110 050. 
Fonds 250400 %. 71 
lagen 2 1665 99, — 


Konto- Rorrent-Nouto 645 278 903 68 
Mückſtändi e Divide de 1714 0ʃ.— 
Waren abatte an Genoſſen 42 438 407.— 
Geb iudeunterhaltungs-Ronto 500 000 0. — 

Sieuer 8 — — ne 2 
ae er ER 66 Era 714,01 4175 2 10,7 
— am 1. Jan 103: 57 + 04 Anteile 

ug üg 1 „ 86 „42 „ 
2 — ar a Fe 
Mi gliederzabl am 31. Leibe. 19.3: 20 7 N. telle 
Zir Ge chäſteguthaben ver meurt u ſich um Mk 3 05 971,08, 
die Ha tiumme verm bere ſich um Mt 7 500 000, -, bie E 
ſamthaftſumme beitrug am 31 Te; mber 1923 34 500 000 ME 
Kanpwirtimaftliee Ein- und Verkauſsverein 
Spoldz eolnia — * 4 0. 0. 


aa »zamotul 
Seu. Beyer. 45 


Bilanz am 30. Juni 1923. 


Aktlea: 
Kaſſenbeaud 


Mi 
14 887 871,50 
Ge haftsanshaben bel er Brovinzi d.@enofien 


Fraftstafle fie Poſen . 200 917, 
Wer pabier ee 3 42.— 
ul enſtäudde „ „ 61785 c 28. 
MWenſilien eee 1.— 
Sacke ne . “ * * . . . 1. 
Grund lick . * 2 . . 51 470, 
Wareubeſtände „ „ N 
Beteiligungen: 
b. Treu -Gen.⸗Kaſſe Poznan 100 000, 
b. Maſch.⸗ Zentrale, „ 100. 
Landw gens ralgen. 20.053,83 
Landw. Hauptgeſeliſchaft 100 — 2A 083,08 
Summe der Akuuva 106 63 29 
Bajfine: . 
Geſchäftsgutbaben ber Gensiien 3817 07,75 
Reſervefonds „ 4475298 
Yetri- obrücklage 3 464. 877,83 
a f nds a 5.7 
Deitrebrretonds . ER 827 000.— 
nonto-Rarrent⸗Ronto . 55 675 bag, 
Huvot een 2 55 000, 
— Zinſen⸗Aus gleich 259 U. 
er ück anne „15 00% 


000, 
„ 45013 000,— 113489 A 
z nei, 


Neingrwinn 37 569 590.50 
Hahl ad Genofen am Anfange des Geſchäftsſahres: 116. 
Zugang: 7. Abaang: 18. Zahl der Genoſſen am Schluſſe 
des Welch‘ ſtsjabres: 104, 
Deusihe bende. ins und Dee 
Sp. 2. 1 ogr. odp. 
zu Lob2enien, 
’ 1 Twelmever 


1 a 


ee, 


Ogtoszenie. 


Wire jestre spöldzieln zapısano daısiaj przy nr. 109 Zentral- 
Viehzucht- und Verweriungsgenossenschaft, Spolka zapisaua 2 
O,Fanıczona odpowıeuziaınoscia;: 

Prawo IikWidatotow ustalo; firma wygasla. (94 

Poznan, dnia 14. styczma 1924. 

Sad Fowiatowy. 


Velaunimachung. 
In der Generalverſammtung am 12. Januar 1024 wurde bes 
ſchloſſen, den Deuiſchen Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein Karnowo 
mit unbeſchränkter Haftet in einen ſolchen mit beſchränkter 
afipfl:cht umzuwandeln. Der Geſchäftsanteit wird auf 15 000 Mk. 
eſigeſetzt und haften die Mitglieder für die Verpflichtungen det 
par⸗ und Darlehnskaſſe Karnowo mit den ücernommenen An 

e und mit einer zuſätzlichen Haftſumme in Höhe von einem 
ntei 

Gemäß dem Geſetz vom 7. Aprit 1922 über den Zuſammen⸗ 
end von Genoſſenſchaften wurde der Zuſammenſchluß des Deut⸗ 
chen Spar- und Darlehnskaſſenvereins Karnowo Sp. 2. 0. 0. 
mit der Landwirtſchoftlichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaſt 
Nakko Sp. z. o. 6. beſchloſſen. Die Landwirtſchaftliche Ein⸗ und 
Verkaufsganoſſenſchaft ſoll die übernehmende Genoeſſenſchoft fen 

und ihre Firma fol die nach der Verſchmelzung maßgebende fein 
Desoleiken ſoll nach der Verſchmelzuna die Satzung der Land⸗ 
wirtſchoflſichen Fin» und Verkaufsgenoſſenſchaft Nakio die allge · 
mein gültice ſein. 

Die Ger toſſenſchakt ift bereit, nf Meriannen ſämtliche Gr 
Pirer zu be'riedicen. deren Forderungen am Toge der letzten Vo⸗ 
kerntwochurg beiteten werden: außerdem ift ‚fie bereit, die zur 
Sicherſtellung nicht fzlliger bew. ſtriltiger Norderungen notwendigen 
Notröde beim Gericht zu hirterlecen: jeden gelten Gläubioer, die 
nn 15 b 'nnerhafh dreier Menole von dieſem Tage an bei der 
ovotonſchaft melden, als mit der beabſichtigten Anderung ein. 
een (54 
Deutſcher Spar» und Darkıfnarattannmrein. Karnowo, Sp. 2 O. 0. 

zu Karnowo. 
Der Narttan® 


Belannfmachung. 

In der leneralverſammleongen von 1. Oktoßer und 4. November 1923 
iſt die Auflöſung unſerer Genoſſen chat einſtimmig beſchloſſen worden. 
Inu Liquida oren ſind a wählt: 1. Ernſt Gracfe, 2. Wilhelm 
Re — Die Gläubiger werden aufgefordert, ſich bei der Genoſſenſchaſt 
zu melder. 

Spar- und Darlehnsfaſſe, Sed-jelnia 2 odp. nleogr. w. likw- 
Grabowo. 
G. Neſring. W. Riewe. (58 


Landwirt 


im Jrren- und Außendienſt erfahren, belder 

Len drsſprachen männtig, mit guten Zeug⸗ 

nie n und Empfel ungen ſucht per bald oder 
4. 1924 Stellung als verheirateter 


Vorwerls⸗ oder Hofbeamter. 


Angebote unt. 3110 a. d. Geſchäftsſtelle des Poſeuer Tageblattes erbeten. 


Nrirme, Tmmorfe, 


Original Mahndorier 
frühe Viktoriaerhsen, 


durch Izba Rolnicza anerkannt, eingetragene D. L. 0. uch 
infolge günſtigen Druſchreſul aſes haben wir hiervon noch ein 
Reſtquamum im Umtauſch gegen Viktoriaeröſen, ges 
wöhnliche Handelsware, anzugeben, 


Dominium Lipie, Poſt u. Vahnſtation Gniewkowo. 
— —— Ü VcWSs—ß—ßv—rßk—.b — — 4ͥũ:—— 


Gelegenheitskauf! 


Wagen⸗, Waggon⸗ u. Stakenpläne 
aus imprägnierter la Frledensware, 
angefertigt aus unbenutzten Heeres zelten. n 

bieten in je er gewünſchten Größe an, ſo auge Vorrat reicht, (BE 

N. Deutſchendorſ & Co., Danzig, Milchkaunenzalſe 27 


Sack, Plan- u. Deckenfabrik. Telephon 346 u. 5907. 


Rechnungssäbrer 


ſucht, genützt auf gute — und Empfehlungen, für bild oder 
1. 7 24 Vertrauensſtellung. It mit a en en chläg gen Arbeiten 
vertraut, beiter Landes prachen mächtig. Angebote unter 3109 an die 
Seid äitsitelle des Poſener Ta eblaſt s erbeten. 60 


Geſucht zun 1. 4. 24 


tüchtiger 201 


Zum 1.3. oder 1. 4. uber- 
läſſiger, unverhe malcter, evangeliſch. 


n. Epeiherunnt, Oberinſpektor, 


eagle gut empfoh. en. d ö 5 2 
er poln. Sprache in Wort u. Schritt 
Dom. Folmiecrowo, volſt mächtig, umer meiner Le mung 


92 vom. Nur nät. ie 190 Mrg großes Gut mit gr. 


Strebfamer Beamter, . J.] Rutenban ud Sautzuch wii it 


geſucht. "To 

Meldung mit Zeugnisabſchriſten, 
die nicht zurückgeſ. werden, Lebens⸗ 
lauf u. Gehaltsford r. on Nitter⸗ 
gulsbeſiher Gerstenberg, 
5 D. 2 8 


alt, ver polniſchen Sp ache in Wort 
mächtig, ſucht zum 1. 4. als 
alleiniger oder 


Feldbeamter 


Slellung. Oſſerlen unter 88 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. (88 


DFF ai a 6 Brenz" 


Schule abſ., mit Buchführg., Guts⸗ 


, TED TE Ne NEE TR FS e 
CC 2 . SER 


Junges Mädchen a guter 
Familie, der polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig als 


Gutsſekretärin 
zum 1. April geſucht. 


Lebenslauf, Zeugnisabſchriften u. 
Gehaltsanſprüche erbittet 


me, Nigradow ee, 


Kreis Sroda, Poſt Ga dir. _ 


Fit Penftonär 
findet freundliche Aufnahme bei 
„ Blalins, Pozual, 
Wierzbi ice 14. 
L jolider 


Brensereive erwalfer, 


VRR: Der h., ohne Finder. 
170 I beef Stellg., dw u. Brenn. 


Fü chse, Marder, Jitis 
Fischotter, Katzen, Hasen 


Kanin, Roßhaare u. Wolle 


sowie alle underen Sorten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


„A. RACHWALSK(, bn 


5 po nan, Grochowe £ukl 3 (Früher 3 . 
(Eingang im 2. Hofe). 


Telephon dar. 


vorſteherſ., Low. Flockenf., Elektr. 
vertraut, 1. höchſte Aus b. garant. 
ſucht we zen Mug be d. Brennerei 
and rw. 7 1 7. Dauerſtellung. 

63 bis 1, 5. an die 
Be Wines d. Bl. erbeſen. 


Trockenes 
Brennholz 


Buche, d h 
ele g ab ug — 


Telephon 5537. 


| Dahziger 17 0 In 2 2 


» Willig. Golzhandlung, Poznan, ul. Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa 61 
Krotoſzun. rel. 23.18, 9142 Nusführung von rel. 5-71 
ee ee aue elektriſchen Licht⸗ u. Kraftanlagen 
ent Rust oö peziell für die Landwirtfgaft —— 
— nur SiemenssSchuckertsnatertat 
8 in Ingenieurbeſuch koftenlos. . «6rofies Materiallager. 
E e ‚Reparatur-Werkflatt in poznan » wiederverkäufern hoher Rabatt 


*. Enisehe, Grodzisk-Poznah 
2 früher Grätz-Poſen. 


— — — — — — — — — 


icherun — 
Mißernien 


A 5 “u” 


fische ersuche hapen jen bewiesen, daß sich N 


5 eine iddün 9 selbst = 
bei ungünstigen Witterung noch gut bezahlt macht! 


Kostenlose Ratschläge zur richtigen Düngung erteilt: 
Posener En gear Poznan. Wiazdowa 3. 


84 


Sadllzuchlwirkſchaft Sobolfa, Jun Mia, Sm. wong 
Abt ſolgerdes von der Wieikopolska Iba Rolnieza anerkannte Saatgut ab: 
Original v. Stieglers Duppauar⸗Haſer, zum Preiſe von 80% über Pojener Höchſluotiz, 
57 97 „ Kaiſergerſte a 1 „ u„˖· 75 0% „ 5 1 
1 „roter Sommerweizen, „ „ 00 % „ „ x 5 
10 ieglers Wohltmann 34 Eigenbau 
Saaikarto ffeln: 25 — — 1575 über Beſente 88 4 
Lieferung erfolgt in neuen 1½ Zentner Juteſäcken, die zum Tagespreis berechnet werden. 84) 


Wiſſenſch filihe Jaſtitute erhalten zu Verſuchszwecken unentgeltlich 25 kg Saatgetreide reſp. 50 kg Kartoffeln gegen 
Erſtattung der Verſand⸗ und Verpackungskoſten. von Stiegler 


Zur Früh jahrsſaat i rr 
5 blete durch bie ‚Dur de 10 hesja anerkanntes Die Saatzuchtwirtſchaft Sobotta 


. Bowiat Bleisew, Wojew, Poznan, = 
11 1 92 El: bat folgende von der Wielkopolska Izba Rolnteza auertannts 


dual Sidekrad / Hanna Gerite, Sa atk artoſſe in 


6 „ Grannen⸗ Sommerweizen, abzugeben: - 
„ „ Gommers-eizen-fireuzung 8 30, Original v. Kamekes Parnaſſia, 


n „ v. Sinmehes Centiſolia, 


” 
I. Nachbau v. Kamekes Pepo, v. Kamekes Parnaſſia, 77 5. Siamehes Pepo, 
v. Kamekes Centiſolia, Kartz v. Rameke, v. Kamehes Pirola, 
Klein · Zpiegelers⸗Sileſia, Wohltmann. ” E a sion * 10 
Beſtellungen nimmt en gegen: 71 Same . * zo 1% SER 
von Stiegler. 


6. Hildebrand, Reize ewo bei Koſttzun, Bl. Bozach, 
Poſeuer Saatbauge ellſchaſt, Poznan, Wiadıne 3, 


Wir können ſofort vom Lager liefern: 


LS a SR a 1 rm re 
{ Lu ER 1 
105. Fuchtvieh auktion I gelbe keiner Rübensamen, a Abs., 
2 BES gereinigte Seradella, Rotklee 
Danziger herdbuchgeſelſchaft ed. Mit Breisangaben her wir zur Bergung, 
am Mittwoch, dem 27. Februar 1924, 2 Landwirtihaitl. Hauptgeſellſchaft en 
und e dae e 1924, 2 Pozuai, ul. Wiazdowa 3. 0 


in Danzig⸗Längfuhr, — ren none 
Fiihmehl-Lieierungen 


Huſar en⸗KRaſerne I. 
au erhalb des deutſchen Reichs gebiets find uns leider 


Auftrieb: 
ea, 60 iprungiähige Bullen, verboten. 
Um unſere frühere Kundschaft aber auch weiterhin 


mit hochwertigen Kraftfuntermilfeln belieſein zu können, 
bieten wir faft gleichwertiges höchſtprozentiges 


Futter ⸗Fleiſchmehl, 
ta. 70—TT / protein, 13% Felt, 1—3% Salz, 
zur prompten Lieferung an. 
Karl Steiner & Sohn, 0 
Hamburg 8. Gr. Neichenſtraße 55. 172 


— 5 


„ 190 hochtragende Rühe, . 

„ 200 hochtragende Färſen ſowie 

„ 85 Eber und Sauen 
der großen weißen Edelſchwein⸗ (Yorkshire) und der verebelten Land⸗ 
ſchiweinraſſe von Mitgliedern der Danziger Schweine zuchtgeſellſchaft. 

Die Ausfuhr nach polen iſt unbeſchränkt. Zoll., Grenz ⸗ und 

Paßſchwierigkeiten benetzen nicht. Die Tiere werden nür gegen foforıige 
Bar zah ung verkau t. — Kataloge mit allen näheren Angaben über Ab⸗ 
ſtammung und Leiſtungen der Tiere verſendet koſtenlos die Geſchöſts⸗ 
ſielle, Danzig, Sandgrube 21. 73 
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